No. 128. Mittwochs den 30. October 1822. 


Fections-V er; 


eich niß 


bei dem hieſigen Koͤnigl. anatomiſch ⸗chirurgiſchen Inſtitut 
für das bevorſtehende Winter ⸗Halbefahr. 5 N 


Im bevorſtehenden Winterſemeſter werden 
bei dem hieſigen Koͤnigl. anatomiſch⸗ chirurgi⸗ 
ſchen Inſtitute fuͤr angehende Chirurgen fol⸗ 
gende Vorleſungen gehalten werden: 

J. Von dem Königl. Medicinalrath 
und Profeſſor Herrn Dr. Wendt 
vom 4. Novbr. an 

Die allgemeine Pathologie und Semiotik. 

II. Von dem Königl. Medicinalrath' 
und Profeſſor Herrn Dr. Andrée 
und zwar: s 

A. öffentlich wöchentlich amal 
Von den Krankheiten der Woͤchnerinnen und 

neugebornen Kinder⸗ 

B. privatim waͤchentlich Amal 

Theoretiſche und. ane Geburtshuͤlfe. 


Taͤglich 
Geburtshuͤlfliche Klinik. 
III. Von dem Koͤnigl. Medicinalrath 
und Profeſſor Herrn Dr. Otto 
und zwar: 


A. öffentlich 


a) bie Geſchichte des Foͤtus, Mittwochs“ 


und Sonnabends von 2 — 3 Uhr. 
b) die geſammte Anatomie des menſchli⸗ 


chen Körpers täglich von 11 — 12 Uhr. 


Breslau den 24. October 1822. 


a B. privatim 
a) Die pathologiſche Anatomie des Men—⸗ 
ſchen und der Thiere nach feinem: Hand⸗ 
9 Amal in der Woche von 2 — 3 Uhr 
und a 
b) Anleitung zum Praͤpariren. 
IV. Von dem Koͤnigl. Medicinal⸗Aſ⸗ 
feffor Herrn Dr, Hancke und jwar: 
A. öffentlich ; 
a) Behandlung der Knochenbruͤche und 
Verrenkungen wöchentlich amal.. 
B. prisatim 
a) ſpecielle Chirurgie nach Dittmann woͤ⸗ 
5 chentlich zmal 
b) chirurgiſche Verbandlehre⸗ nach Bern⸗ 
fein wöchentlich zmal. 
e) chirurgiſche Klinik wird fortgeſetzt. 
V. Von dem Proſector Herrn. Dr. 
Brehm 5 
a) die Fortſetzung der chirurgiſchen Ver⸗ 
bands und Maſchinenlehre 
b) über die Verkruͤmmungen des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers mit beſonderer Beruͤck⸗ 
ſichtigung des anatomiſchen Baues der 
verkruͤmmten Glieder Er 
c) über die Krankheiten des Gehoͤrſinnes. 


Koͤnigl. Regierung I. Abtheilung. 


— 


„„ ain dd Me ee. 
wegen Einziehung und Umprägung der alten Landes⸗Scheide⸗ Muͤ nge. 
Die im $, 12. des Geſetzes über die Muͤnz⸗Verfaſſung in den Preußiſchen Staaten, vom 
Zoſten September v. J. ertheilte Zuſicherung, daß die alte Scheidemuͤnze, ſoviel davon noch im 
Umlaufe ſich befindet, eingezogen, affinirt und in Courant umgepraͤgt werden ſoll, wird der 
Allerhoͤchſten Cabinets-Ordre vom 25ften July d. J. zufolge nunmehr zur Ausführung ge⸗ 
bracht, und iſt ſeitdem damit auch ſchon vorgeſchritten worden. Das Publikum wird daher 
aufgefordert, dieſe Muͤnzen zu Zahlungen an die Koͤnigl. Kaſſen in dem Verhaͤltniß von 42 Gro⸗ 
ſchenſtuͤcken, 521 Duͤtchen oder Boͤhmen und 84 ſechspfennig Stuͤcken fuͤr den Preußiſchen Tha⸗ 
ler ſtatt Courant anzuwenden. Außerdem ſollen dieſe alte Muͤnzſorten, Behufs deren Ein⸗ 
ziehung, von den Koͤniglichen Kaſſen gegen Courant eingewechſelt werden. Dieſe Beſtimmung 
wird nur noch einige Zeit Statt finden, demnaͤchſt aber die Annahme der in Rede ſtehenden alten 
Scheidemuͤnzen bei den Königl. Kaſſen nicht mehr erlaubt ſeyn. 5 ö 
Die zum Bezirk der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung gehoͤrenden Koͤnigl. Kaſſen werden 
hierdurch angewieſen, der vorſtehenden Verordnung gemaͤß bei einer jeden Zahlung an dieſelben 
unbedingt und ohne Ruͤckſicht darauf, daß ein Theil derſelben hätte in geprägten Courant ge⸗ 
ſchehen ſollen, die alte Scheidemuͤnze nach dem erwähnten Verhaͤltniß anzunehmen, desgleichen 
die alte Scheidemuͤnze, wo es verlangt wird, gegen Courant einzuwechſeln. 
Breslau den 25ſten October 1822. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 8 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 14ten d. M. fordern wir alle Wehr⸗ 
männer des ıften Aufgebots der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, ferner ſaͤmmt⸗ 
liche Kriegsreſerven und Urlauber der Linie, ingleichen alle Trainſoldaten und Train- 
knechte, welche ſich in nachſtehenden, zum zien und aten Landwehr-Compagnie⸗Bezirk 
gehörigen, hieſigen Stadt-Bezirken, als: 1 
i im Vier Loͤwen⸗, im Drei. £inden-, 


— 


Urſuliner⸗, » ofen», | 

« Sefuiten-, Eilftauſend Jungfrauen⸗ 
„Mathias⸗, a = Sand, 

- Kfaren-, 125 - Dobm-, 

» Bincenz,, BERATEN Hinterdohm⸗ und 
Muͤhlen- und Buͤrgerwerder⸗, Neuſcheitniger⸗ 


Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf: ſich kuͤnftigen Sonntag, als den aten 
November c., fruͤh um 7 Uhr aufe dem Platze hinter den Buͤrgerwerder-Caſernen, 
mit ihren Päffen verſehen, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe unausbleiblich ein⸗ 

zufinden. Sollte indeß einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetzliche 

Gruͤnde am gedachten Tage zu erſcheinen verhindert werden, ſo muß derſelbe ſeine 

Hindernißgruͤnde durch ein glaubhaftes Atteſt beim betreffenden Bezirks⸗ Feldwebel ge⸗ 

hoͤrig nachweiſen, widrigenfalls derjenige, deſſen Außenbleiben nicht in der ange⸗ 

zeigten Art nachgewieſen worden, nicht nur in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern 
noch überdies auf feine Koſten beſonders vorgeladen werden wird. 
2 Breslau den 28. Octol er 1822. n 
x Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt verordnete 
; Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


* 


A 
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Berlin, vom 26. October. 
Nachrichten aus Verona vom 16. October 
melden Folgendes von der Reiſe Sr. Majeftät 
des Koͤnigs: „Nachdem Se. Majeſtaͤt die 
Simplonſtraße bis Baveno am Lago Magiore 


zurück gelegt hatten, beſtiegen Hoͤchſtdiefelben 


eine Gondel, beſuchten die Boromeifchen In⸗ 
ſeln, würden von dem Beſitzer derſelben, dem 
Grafen Boromse, herumgefuͤhrt, und kehrten 
dem naͤchſt nach Baveno zuruͤck. Am 9. October 
fuhren Se. Majeſtaͤt nach Seſto-Calende, wo 
Hoͤchſtdieſelben den Ticino paſſirten, das Mai⸗ 
ländifche Gebiet betraten und um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags in Mailand eintrafen. Am folgenden 
Morgen empfingen Se. Majeſtaͤt den Beſuch des 


Vite⸗Koͤnigs, Erzherzogs Rayner, ſo wie den 


Militair- und Civil-Gouverneur des Koͤnig⸗ 
reichs, erwiederten darauf den Beſuch Sr. 


Kaiſerl. Hoheit, ſpeiſten bei Hoͤchſtdemſelben“ 


zu Mittag und beſahen demnaͤchſt an dieſem 
und den folgenden Tagen die ſaͤmmelichen Merk⸗ 
würdigkeiten der Stadt. Am 14. Octbr. verließen 
Hoͤchſtdieſelben Mailand ſpeiſten in Bergamo zu 
Mittag und ſetzten, 
Merkwuͤrdigkeiten der Stadt, Hoͤchſtihre Reiſe 
nach Brescia fort. Nachdem Se. Majeſtaͤt 
auch hier am 15. Octbr. Morgens das Sehens⸗ 
würdigſte in Augenſchein genommen hatten, 
ſotzten Hoͤchſtdieſelben Ihre Reife fort und tra 
fen um 24 Uhr Nachmittags in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn, in Begleitung des Erzherzogs Ray⸗ 
ner, welcher Sie eingeholt hatte, in Verona, 
faſt zu gleicher Zeit mit des Kaiſers von Defterz 
reich Majeſtaͤt, ein. Die Garnifon war in 


Spalier aufgeſtellt, die Kanonen wurden waͤh⸗ 


rend des Einzugs geloͤſt und die Haͤuſer waren 
mit Teppichen behangen. Gleich nach der Anz 
kunft ſtatteten des Kaiſers von Oeſterreich Ma— 
jeſtaͤt, fo wie der Großherzog von Toscona und 


der Herzog von Modena, Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 


nige einen Beſuch ab, welchen Hoͤchſtdieſelben 


erwiederten und zugleich der Erzherzogin Ma- 


ria Louiſe von Parma einen Beſuch machten, 
Am 16ten Mittags trafen auch des Kaiſers 
von Rußland Majeſtaͤt hier ein. Se. Majeſtaͤt 


der König ſtatteten Hoͤchſtdemſelben einen Be⸗ 
ſpeiſten mit 


ſuch in Seiner Wohnung ab, 
Hoͤchſtdemſelben bei des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich Majeſtaͤt en famille, und empfisgen 


Nachmittags den Beſuch Sr. Maj. des Kaifers 


von Rußland. Se. Mazeſtaͤt haben ſich waͤh⸗ 


ede 


nach Beſichtigung der 


— 


rend der ganzen Reiſe im erwünschten Wohl⸗ 
ſeyn befunden, und erfreuen Sich auch jetzt 
einer guten Geſundheit. F 
Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Juſtitiarius 
Brauer zum Kreis⸗Juſtizrath des Rothen⸗ 
burger Kreiſes der Oberlauſitz Allergnaͤdigſt 
ernannt. 


* 


25 Wien, vom 15. October. f 

Der Schweizeriſche Geſandte am K. K. Ho⸗ 
fe, Baron Müller, hatte Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer Alexander eine Note uͤberreicht, worin die 
Eidgenoſſenſchaft Sr. Maj. Glüc zu ihrer Anz 
kunft auf deutſchem Boden wuͤnſcht und ſich 
der Huld Sr. Maj. empfiehlt. Einige Tage 
vor der Abreiſe Sr. Maj. ſtellte der Staats⸗ 
miniſter, Graf Neſſelrode dem Schweizeriſchen 
Geſandten eine Antworts-Note zu, worin Se. 
Maj. der Eidgenoſſenſchaft fuͤr die gegen Hoͤchf⸗ 
dieſelben geaͤußerten Geſinnungen dankt, un⸗ 
ter hinzugefuͤgter Aeußerung wegen Zulaſſung 
Piemonteſiſcher Fluͤchtlinge auf Schweizeri⸗ 
ſchem Grund und Boden. 

Lord Strangford ſandte, gleich nach Ankunft 
der letzten tuͤrkiſchen Poſt, einen Courier nach 
1 und reiſte hierauf heute nach Verona 
6 + 3 1 

Wir erhalten folgende Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 25ſten v. M.: „Keine neueren 
Nachrichten von der Flotte und aus Worin, 
Die Regierung hat eine neue goldne Münze 
ſchlagen laſſen. 
ratig ſey, welches der Gehalt des halben Mah⸗ 
mudie it, der 124 Piaſter gilt und 3 Drachme 
wiegt, fo ift das Schrot (Gewicht) allein um 
20 pCt. verringert worden, da die neue Münze 
4 Drachme wiegt und zu Io Piaſter usgegeé⸗ 
ben wird. — Die drei Eenuejer Schiffe, wel⸗ 
che ihre Naturaliſationspapiere aus Odeſſa er⸗ 
halten hatten, haben endlich nach vielen Schwie⸗ 
rigkeiten die Erlaubniß zur Fahrt ins ſchwarze 
Meer bekommen. — Der koͤnigl. ſchwediſche 
Geſandte hatte, als er dieſelbe Erlaubniß fuͤr 
die Schiffe feiner Nation erhielt, den Fallſtrick 
nicht ahndend, eingewilligt, daß die Sch fe 
verpflichtet wuͤrden, bei ihrer Ruͤckehr ihre 
Getreideladungen an die Regierung, wenn fie 


deren bedurfte, zu verkaufen. Nun iſt eines 


derſelben ſchon ſeit einem Monat hieher zuruck 
und kann keite Auskunft erhalten, ob die Mes 
gierung den Weizen behalten oder ihm erlanben 


— 


Angenommen, daß fie 19 ka⸗ 


7 


will, damit weiter zu ſegeln. Vermuthlich 
wird ſie ihn nehmen, um ihn, wer weiß wann 
und wie, zu bezahlen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den werden die Schweden wohl keine Frachten 
mehr erhalten und ihr Recht, das ſchwarze 
Meer zu befahren, duͤrfte ihnen von wenig 
Nutzen ſeyn.“ 12 
Maͤnchen, vom 13, October. 

Der König hat durch ein Reſeript der ganzen 
Armee, vom Oberſten bis zum Gemeinen, eine 
betraͤchtliche Soldvermehrung bewilligt. Sie 
betraͤgt bei den Oberſten 6 bis 800 Gulden 
jährlich, und fo im Verhaͤltniß abwärts, bei⸗ 
nahe ganz ſo, wie ſie in der letzten Staͤnde⸗ 
Verſammlung vorgeſchlagen wurde. Schon 
fruͤher traten bekanntlich große Reductionen in 
den adminiſtrativen Zweigen des Militairs ein. 


Vom Mayn, vom 19. October. 


Ruͤckſichtlich des Bundestages wird es ganz 
beim Alten bleiben; die Geruͤchte von bedeuten⸗ 
den Veraͤnderungen, die im Perſonal der Ge⸗ 

ſandtſchaften der erſten deutſchen Mächte be⸗ 
vorſtuͤnden, haben ſich wieder verloren, und wie 
man vernimmt, wird eben ſowohl der Graf von 
Buol⸗Schauenſtein, als der Graf von der Golz 
im naͤchſtkommenden Monate nach Frankfurt 
zuruͤckkehren, und die deutſche Bundes ver⸗ 
ſammlung ihre Sitzungen mit dem Anfange 
künftigen Decembers, ganz ſo wie voraus be⸗ 
ſtimmt war, wieder eröffnen. - s 
Durch einen großherzogl. Miniſterial-Be⸗ 
ſchluß iſt dem, die Carls ruher Zeitung ſeit zwei 
Monaten redigirenden A. Gebauer, die fernere 
Redaction dieſer Zeitung unterſagt worden. 


Leipzig, vom 20. October. 


Der achtzehnte October ward in Mainz, 
Bremen, Kaſſel, Hamburg, Frankfurt a. M., 
8 Wuͤrzburg, Prag und an andern Orten mit 
großen oͤffentlichen Feierlichkeiten begangen. 
Unter anderen gab man in Prag im Theater 
„den Tages» Befehl!“ zum Beſten des Invali⸗ 
den⸗Fonds; und zu Wuͤrzburg fpeifte der Kron⸗ 
prinz von Baiern Koͤnigl. Hoheit gegen 500 Ar⸗ 
me. Wir hier feierten den Tag in kleineren 
Privatzirkeln, und brachten ein fröhliches Glas 


aus,, auf das Andenken der Feldherren, in de⸗ 
ren Hand es lag, unſere Stadt in einen Aſchen⸗ 


haufen zu verwandeln, und die ſie mit men⸗ 


ſchenfreundlicher Umſicht verſchonten; auf das 
Wohl der Helden, die vor unfern Mauern die 
Freiheit Deutſchlands erfochten; auf den Troſt 
derer, die an dieſem Tage den Vater, den Gat⸗ 
ten, den Geliebten, den Freund im blutigen 
Kampf verloren, und auf die Dauer des Frie⸗ 
dens, deſſen goldene Kraͤnze jetzt in Verona mit 
friſchen Palmen moͤgen durchflochten werden. 


Darmſtadt, vom 14. October. 


Der eigentliche Zweck der bereits erwaͤhnten 
Reiſe des Commerzien-Raths Hoffmann nach 
Marſeille iſt, dort die Einſchiffung eines klei⸗ 
nen deutſchen Corps mit zwei Kanonen nach 
Griechenland zu beſorgen; die Zahl der von 
ihm in philhelleniſchen Angelegenheiten expe⸗ 
dirten Briefe wird auf 50,000, die der Perſo⸗ 
nen, welche ſich zum Marſch nach Griechenland 
gemeldet, auf 10,000 (), und die Summe der 
zu dieſem Behuf eingekommenen Geldbeiträge 
auf 30,000 Gulden angegeben. 


Paris, vom 16. October. 


Das miniſterielle Journal des Debats ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Weil man zur Zeit des Wie⸗ 
ner Congreſſes verabſaͤumt hat, das Schickſal 
Spaniens feſtzuſtellen, ſo befindet ſich die eu⸗ 
ropaͤiſche Politik gegenwaͤrtig, nicht bloß den 
Cortes, ſondern auch dem Koͤnige von Spa⸗ 
nien gegenuͤber, in großer Verlegenheit. Giebt 
es ein voͤlkerrechtliches Princip, welches eine 
bewaffnete Einmiſchung in die innern Angele: 
genheiten Spaniens rechtfertigen kann? — 
Nein! — Bei dem Congreß zu Kaybad) war die 
Rede von einem allgemeinen Tractat, wodurch 
ſich alle Mächte verpflichten follten, einer durch 
eine Revolution im Junern unterdruͤckten Re⸗ 

gierung zu Puͤlfe zu kommen; allein die Abfaf- 
fung eines ſolchen Tractats war eine außeror⸗ 
dentlich ſchwierige Sache. Es iſt zu viel dabei 
zu bedenken. Der Marquis von Londonderry 
war es, der in Laybach, durch ſeine beruͤhmte 
Declaration verhinderte, daß das Recht der 
Dazwiſchenkunft nicht klar aufgeſtellt wurde. 
Auf jeden Fall gilt jetzt in Hinſicht derſelben 
kein auderes, als das dort angegebene „der 
aͤußerſten Noth,“ wenn die Vorgange unmit⸗ 
telbar „die Sicherheit oder weſentlichen Suter 
reſſen eines andern Staates bedrohen.“ Dies 
iſt, wie Jeder fuͤhlt, etwas unbeſtimmt, und 
die Frage wird durch die geographiſche Lage 


Spaniens nur noch verwickelter. Frankreich 
allein hat zu entſcheiden, ob es bedroht iſt; 
Fraukreich hat hinreichende Mittel um ſeine Da⸗ 
zwiſchenkünft zu unterſtuͤtzen. Es bleibt dann 
noch das allgemeine Intereſſe, welches Euro⸗ 


pa hat, Conſtitutionen nicht zu dulden, welche 


das Koͤuigthum vernichten. Dies koͤnnte un⸗ 


ſers Erachtens die einzige moͤgliche Baſis eines 


Dractats ſeyn; aber wie werden ſich die euro⸗ 
paͤiſchen CEabinette darüber verſtaͤndigen, wo⸗ 
rin das allgemeine Intereſſe von Europa be⸗ 
ſteht, und durch welche Mittel und Anſtrengun⸗ 
gen man dieſes Intereſſe aufrecht erhalten fol? 
Iſt Gefahr vorhanden fuͤr die Nachbarlaͤnder, 
fo lunge bloß innere Zwiſtigkeiten herrſchen? 
Koͤnnen ſolche innere Zerruͤttungen nicht grade 
den Voͤlkern zur heilſamen Lehre dienen? Wird 
man nicht ſagen, die Dinge wuͤrden eine ande⸗ 
re Geſtalt angenommen haben, wenn man ſie 
ruhig ihren Weg haͤtte gehen laſſen? Muß 
nicht jeder Staat eiferfuͤchtig auf die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ſeiner legislativen Gewalt ſeyn? Wenn 
ein Unterſchied zwiſchen der jetzigen ſpaniſchen 
und franzoͤſiſchen Conſtitution vorhanden, iſt 
der der zwiſchen den Formen derfranzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung und denen mehrerer anderer Regierun⸗ 
gen exiſtirt, geringer? Alles dies iſt reiflich zu 
erwägen, bevor ein Tractat abgeſchloſſen wird? 
Und dann iſt noch die Frage, ob man mit ge⸗ 
waffneter Hand oder mittelſt' einer feyerlichen 
Botſchaft einſchreiten, welche Parthei man 
nehmen, wie weit man die Dazwiſchenkunft 
erſtrecken, wer die Kriegskoſten bezahlen ſoll? 
Vor allen Dingen iſt zu wuͤnſchen, daß un⸗ 
wiſſender Fanatismus nicht gefaͤhrliche oder 
ſelbſt unmoͤgliche Maaßregeln von den Regie- 
rungen verlange.“ 
Herr Hyde de Neuville iſt zu unſerm Bot⸗ 
ſchafter in Conſtantinopel ernannt. Unſer Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrtigen, der Vicomte v. Mont⸗ 
morency, geht beſtimmt nach Verona. 
Geeſtern wurde der Leichnam des K. Preuß. 
Geſandten unter Begleitung des ganzen diplo⸗ 
matiſchen Corps feierlich auf dem Gottesacker 
des P. Lachaiſe beſtattet. 
Durch einen Beſchluß des Großmeiſters der 
Univerſitaͤt find mehrere Profeſſoren bei den 
hieſigen Collegien, faſt alle Zoͤglinge der Nor⸗ 
malsſchnle, abgeſetzt worden. A 
"Man meldet aus Kolmar, daß nach einem 
Beſchluß des K. Gerichtshofes die Witttve Ca⸗ 


Kriegsgericht freigeſprochene 


ron, der vom 

Roger und die Offiziere Jauffaud und Forel 
aus Nanci verhaftet worden ſind und ihnen der 
Proceß als Mitſchuldige Caron's gemacht 
werden fol, — et 

Die in das Belforter Complokt verwickelten, 
und von dem Aſſiſenhofe zu Kolmar zum Tode 
verurtheilten, fluͤchtig gewordenen 7 Indivi⸗ 
duen find am àten d. M. auf dem Markte zu 
Befort in efhgie hingerichtet worden. 

Die in Metz ſtehenden drei Regimenter Artil⸗ 
lerie zu Fuß haben den Befehl erhalten, nach 
den Pyrenaͤen aufzubrechen. en 

Im Vendee⸗Departement, Für welches Hr. 
Manuel, bekannt durch ſeinen thoͤrſchten Aus⸗ 
druck in der vorigen Seſſion, daß die Nation 
1814 die Bourbone avec répugnance den Thron 
habe wieder einnehmen ſehen, praͤſidirt zum uͤb⸗ 
len Zeichen für ihn der Pair, Herzog v. Fitzja⸗ 
mes. Was auch die Liberalen verſichern moͤ⸗ 
gen, ſo iſt auch die Wiedererwaͤhlung der HH. 
Conſtant und la Fapette im Sarthe-Departe⸗ 
ehe durchaus nicht als außer Zweifel anzu- 
ſehen. 

Der engliſche Courier vom 12. will wiſſen, 
daß die Unterhandlungen mit dem oͤſterr. Hofe 
wegen Zuruͤckzahlung feiner ‘älteren Schuld an 
Großbrittannien ſeit einiger Zeit lebhafter als 
je betrieben worden und die Wuͤrkung gehabt 
bar: daß ſich Oeſterreich zur Zahlung von 


drei Millionen Pfd. Sterl. erboten. Man wiſ⸗ 


ſe nicht, ob es damit die ganze, bis uͤber 17 
Mill. Pfd. angewachſene Schuld abzumachen 
vermeyne, welches auch ohne Genehmigung 
des Parlaments nicht wuͤrde angenommen wer⸗ 
den koͤnnen. Auch ſcheine Oeſterreich das Geld 
durch eine Rothfchildſche Anleihe beiſchaffen zu 
wollen, woruͤber aber noch niehts abgeſchloſſen 
ſey. a 
f Wie Gatte de France meldet aus Urgel vom 
Aten d. (das ſpaͤteſte Datum bis daher, und 
unter welchem keine Siege des Glaubensheers 
gemeldet werden), daß die Regentſchaft den 
Gen. Eſpanna (wahrſcheinlich Carlos d'Eſpag⸗ 
ne, ein geborner Franzoſe) zum Geſandten am 
Kongreß zu Verona ernannt habe. 

Briefe aus Marſeille melden: das Volk zu 
Algier habe den dortigen amerikaniſchen Cou⸗ 
ſul, auf die Nachricht, daß ſeine Nation zu 
Gunſten der Griechen ‚geffimme ſey, gemiß⸗ 
handelt, und dieſer ſich ſogleich nach Mahon 


\ * 


üchtet. Man verſichert, daß die im mit⸗ 
elädiſchen Deere kreuzende Escadre der Ver⸗ 
einigten Staaten baldigſt Genugthuung, wegen 
dieſes Verfahrens, verlangen werde 
In Bayonne ging das Gerücht, Cadix habe 
ſich für unabhaͤngtg erklaͤrt und den Schiffen 
einer fremden Macht, die aber nicht genannt 
wird, feinen Hafen geoͤffnet. 201185 A 
Die Nachricht vom Ausbruch des gelben Fie⸗ 
bers zu Cadix iſt eu eine Stafette vom fran⸗ 
oͤſiſchen Conſul beſtaͤtigt. ka 
! Del dem Erdbeben zu Aleppo iſt auch die 
Tochter des Daͤniſchen Conſuls umgekommen. 
Ein franzoͤſiſcher Kaufmann und ein Arzt wur⸗ 
den ſchwer verletzt. Man hat Briefe aus den 


Gaͤrten in der Naͤhe der Stadt, von welcher 


man ſagen kann, daß ſie nicht mehr vorhanden 
fe ng 
London, vom 23, September. 


Die Schildwachen und der Thuͤrſteher an 
dem neuen Eingange 1 dem Landhauſe des Koͤ⸗ 
nigs im großen Park von Windſor haben Be⸗ 
fehl, genau auf alle Fremde zu achten, welche 
während des bazeigen ee hes Sr. Maj. 

ugelaſſen werden wollen. 185 

f ee hat folgenden halboffiziellen 
Artikel: Wir duͤrfen beſtaͤtigen, „daß die 
Macht Großbrittanniens nicht aufgerufen wer⸗ 
den wird, um offenſiv in Spaniens Sache zu 
agiren. Großbrittanniens Benehmen iſt ſelhſt 
klar und offen in der Erklaͤrung ſeines Gouper⸗ 
nements während der letzten Parlementsſitzung 


geſchildert, es heißt: Maͤßigung und Neutra⸗ 


litaͤt. Alle auswärtige Blaͤtter find ſehr ſchlecht 
unterrichtet geweſen, die Europa haben beleh⸗ 
ren wollen, daß England dem ſpaniſchen Gou⸗ 
vernement feine Abſicht erklart habe, durch 
Waffen und Einfluß Spaniens gegenwaͤrtiges 
Syſtem gegen innere und aͤußere Angriffe ver⸗ 
fechten zu wollen. Frankreich befindet ſich frei⸗ 
lich in naͤherer Beruͤhrung mit Spanien, aber 
wir haben Grund zu glauben, daß es weder die 
Wuͤnſche der Ultras der einen noch der andern 
Parthei erfuͤllen wird.“ 1 . 
Daſſelbe Blatt vom 13. enthaͤlt einen Artikel, 
den alle Freunde des Friedens, der Ruhe und 
Maͤßigung mit Vergnügen leſen werden. „Zwei 
Partheien ſcheinen in ganz Europa der Eroͤff⸗ 
nung des Congreſſes mit Aengſtlichkeit entge⸗ 
gen zu ſehen;: die Ultra-Nohaliſten und die 
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Ultra⸗ Liberalen. A Beide werden ſich in ihren 


Erwartungen getaͤuſcht finden, Wir haben hohe 
Achtung fie. ie erſtern, entſchtedene Abneigung 


gegen die andern. Beide gehen zu weit. Die 
einen ſehen nicht, daß die Zeit vorbei iſt, wo 
fie ihrem Syſteme den Sieg verſprechen durf⸗ 
ten; die andern beharren auf ihren Plaͤnen mit 
einer jede Gefahr verachtenden Kuͤhnheit und 
Thaͤtigkeit, gluͤcklicher Weiſe aber fuͤr den Fries 
den der Welt ſetzen ſie dabei alle Klugheit hint⸗ 
an. Beide ſchmeicheln ſich, in Spanien ein 
Mittel zur Verwirklichung ihrer Abſichten zu 
haben. Der Congreß aber, wir wiederholen 
es, wird alle Partheien, alle zu weit gehenden 
Grundſaͤtze, alle überfpannten Köpfe taͤuſchen. 
Wir find überzeugt, daß er eine Berufung auf 
den Degen zur Unterſtuͤtzung ſeiner Grundſaͤtze 
und zur Vollziehung ſeiner Beſchluͤſſe weder 
anempfehlen, noch billigen, noch dulden wird. 
Die Aufgabe des Congreſſes iſt: zu beruhigen, 
nicht zu reizen; zu heilen, nicht zu verwunden; 
den Frieden zu befeſtigen, nicht die Krieges 
flamme anzufachen. Er wird die Bande feſter 
ſchlingen, die die Nationen Europens vereini⸗ 
gen. Wir koͤnnen uns keinen Gegenſtand feind⸗ 
licher Beruͤhrung denken, der der Gegenſtand 
ſeiner Berathungen werden koͤnnte oder ſollte. 
Nur Worte des Friedens werden von dieſer 
geheiligten Verſammlung ausgehen. a 

Ein angebliches Schreiben aus paris ſpricht 
von der Wachſamkeit und Umſicht der dortigen 
Polizei mit großen Lobeserhebungen. Sie habe 
neue Complotte gegen die Regierung und den 
Staat entdeckt. Mehrere Theilneymer befaͤn⸗ 
den ſich in England, und. füllten die Journale 
mit Verlaͤumdungen an. Fadvier und Denzel 
wären heruͤbergekommen; man habe ihnen ihre 
Papiere genommen, und viel Wichtiges gefun⸗ 
den. Fabvier ſey beſonders Über dieſen Ge— 
waltſchritt beſtuͤrzt geweſen. Sie ſtaͤnden mit 
hoͤhern Verbrechern in Verbindung, deuen ma! 
auf der Spur ſey. Die Juſtiz in Frankreich 
werde, auf dieſen Fall, weder blind noch 
lahm ſeyn. Berton und Caron wuͤrden au⸗ 
dere Hinrichtungen nach ſich ziehen. 

Die Inſurgenten, heißt es in dem Schreiben 
eines Conſtitutionellen aus Bahia, beſchraͤnken 
ſich darauf, uns die Lebensmittel aus dem In⸗ 
nern abzuſchneiden. Neulich wurde ein Mann 
erſchoſſen, der einige Ochſen nach der Stadt 
treibin wollte. Ihre Armee iſt zahlreich, aber 


ſchlecht bewaffnet und disciplinirt; wahrſchein⸗ 
lich haben ſte eben deshalb noch keinen regel⸗ 
maͤßigen Angriff gewagt, der aber jetzt endlich 
gemacht werden duͤrfte, da die Verſtaͤrkung 
aus Rio in Alegoas angekommen iſt. General 
Le Bate, der die Inſurgenten befehligen wird, 
hat unter Bonaparte als Diviſtons⸗General 
gedient. Man preiſt ſeine Geſchicklichkeit und 
glaubt, es werde ihm gelingen, die Portugie⸗ 
ſen zur Einſchiffung zu noͤthigen. ö 
Die Soͤhne Herrn Cannings und General 
Gascrigne haben von der Stadt Liverpool das 
Buͤrgerrecht erhalten. 
Im Stempel: Amte will man hinfuͤhro das 
Stempeln durch eine Dampfmaſchine betreiben. 
Die Einwohner von Ober-Canada klagen 
über die neueſte Grenzlinie zwiſchen den nord- 
amerikaniſchen Freiſtaaten und den engliſchen 
Colonien, wodurch der Handel zwiſchen Dberz 
und Unter-Canada geſtoͤrt wird. 7 
Ein Privatbrief aus Paris meldet, es waͤren 
in vergangener Woche unfern jener Stadt nicht 
weniger als 4 Couriers, welche die Preiſe der 
Staatspapiere hierher zu überbringen hatten, 
angehalten worden, wahrſcheinlich weil die 
Regierung ihre Briefe fuͤr verdaͤchtig hielt. 
Der ſtarke Ausfall in der Einnahme des letz⸗ 
ten Quartals hat einen Fall in den Stocks zur 
Folge gehabt. Franzoͤſiſche Renten werden be⸗ 
gierig geſucht und theuer bezahlt. 
Man ſchreibt aus Gibralta vom 23. v. M.: 
„Wir begreifen nicht, zu welchem Zweck die 
ſardiniſche Flotte ſich hier fortwährend aufs 
hält. Die portugieſiſchen Fregatten wider die 
tuneſiſchen Korſaren (deren aber ſich noch keiner 
bat ſehen laſſen) kreuzen in der Meerenge. Die 


amerikaniſche Flotte hat ihre Vorraͤthe von“ 


Mahon nicht abgeholt, da der ſpaniſche Gou⸗ 
verneur keine Ordres deshalb erhalten hatte.“ 
Nachrichten aus Madras vom 20. May zu⸗ 
folge, wurde in Trincomali die Fregatte Glas 
gow ausgeruͤſtet, um den Marquis v. Haſtings 
aus Calcutta nach Europa zu fuͤhren, im Fall 
er abreiſen wolle, ehe fein Nachfolger ange- 
kommen ſey; in welchem Fall General Paget 
von Colombo nach Calcutta gehen wurde, um 
Indien proviſoriſch zu regieren. 
Im letzten Quartal circulirten für 18 Mill. 
251,650 Pf. St. Noten der Bank von England. 
Die peruaniſche Anleihe iſt zwiſchen dem dor⸗ 
tigen Miniſter, Garcia del Rio, und General 


\ 


atoiien einer und den Sanguters Everett und 
Comp. andrerſeits für 5255555 fd S. un 
geſchloſſen worden, zu 6 pet. Zinſen u. ſ. w. 
Dötigasionen a e die peruanifchen 

4 an die Boͤrſe und ſtieg m 
von 80 auf 88 und 90. ſtiegen ſofbrt 


Madrit, vom 9, October. 


In der Sitzung vom gten legte der Krie 
und Finanz⸗Miniſter den Cortes den 2 
Erforderniſſe fuͤr die Armee und den Schatz 
vor. — Einige Mitglieder wollten verhindern 
55 ae nicht gedruckt werden ſollte, 
es wurde aber mit einer großen Sti z 
er 19 05 Aa lie 

Unſere ſtehende Armee zähle gegenwaͤrti 
51,585 Mann Infanterie Line 5559 Reiter. 
Nach dem Plane, welchen die Miniſter den 
Cortes vorgelegt haben, ſoll ſie auf 89,441 
Mann Infanterie und 13,643 Mann Cavallerie 
(mit Einſchluß der Artillerie) gebracht werden. 

Man verſichert, daß am Sten ein Courier 
von unſerm Geſchaͤftstraͤger am Wiener Hofe 
angekommen iſt. Gleich nach ſeiner Ankunft 
wurde der Staatsrath zuſammengerufen, wor⸗ 
über manche Gerüchte im Publikum herrſchen. 

General Zarco del Valle, der gegenwaͤrtig 
noch in Arragonien commandirt, iſt zu unſerm 
Geſandten am Londoner Hofe ernannt worden. 
Er wird in dem Commando von Arragonien 
8 ep 511 7 0 erſetzt, der ſich in 
Sevilla durch Feſtigkeit und P 
ne a g Muth ſehr ausge⸗ 

Der letzte Vice⸗Koͤnig von Mexiko, D. S 
Ruiz Apodaca, Graf v. Venadito, iſt hier an⸗ 
geke hen. *. I | a; 

Sir W. WEoyrt, engliſcher Ge andter 
unſerm Hofe, if am 7ten hier eee \ 
(Er war bekanntlich 1820, während der Revo⸗ 
lution von Neapel und des Congreſſes zu Lai⸗ 
bach Geſandter in Neapel, und man erinnert 
ſich jetzt wieder der Noten, die er damals an 
e e 9975 Neapel erließ). ; 

ach einer Verordnung find die Revenu 
des Biſchofs von Minorca in Graneker be 
legt worden, weil er ein Mitglied der bekann⸗ 
eee 20 7720 iſt. 

General Mina beſchwerk ſich ſehr über di 
falſchen Nachrichten, die uber kenn 1 7 
nen verbreitet werden. Er hat keinesweges 
Cervera am Taten v. M. mit Sturm genom⸗ 
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u und die ganze royaliſtiſche Befagung über 
die Klinge ſpringen laſſen, vielmehr iſt er ohne 
allen Widerſtand eingeruͤckt, nachdem die In⸗ 
ſurgenten, an 8000 Mann mit 25 Kanonen. 

ark, die Stadt bei, feiner: Annäherung. gez 
taͤumt hatten. agg dos 
Der Staatsrath giebt ſich große Muͤhe, die 
in Unterſuchung begriffenen Garde⸗Offiziere zu 
retten; aber die Miniſter wollen deren Tod, 
und es ſcheint als wolle die blutigere Meynung 


ſiegen. RT 
Durch telegraphiſche Nachricht erfahren wir 
ſo eben, daß Zaldivar mit achtzig Reitern in 
Carlotta (4 Meilen von Cordova) eingedrungen 
iſt, die gefangenen Royaliſten befreite und eine 
Brandſchatzung erhob. Der politiſche Chef von 
adix, der ſich gerade dort aufhielt, entkam 
mit Noth. k 
Toulouſe, vom 9. October. 


Am aaſten v. M., wo Eroles den General 


Mira geſchlagen haben ſollte, war er in Urgel 
und ließ ſich becomplimentiren; dann ging er 
mit 20 Mann auf Recognoscirung nach Pui⸗ 
cerda und bis Martinet aus, und kehrte auf 
einen Befehl der Regentſchaft plöglich nach Ur⸗ 
gel zurück, wo er ſich noch am zften d. befand. 
Die Factioniſten, die vor Figueras geſtanden, 
gaben die Belagerung auf und ſtießen in Olot 
zu Miſas, nachdem ſie 700 Quadrupel im Lam⸗ 
purdan erpreßt. Alle Abtheilungen des Glau⸗ 
bens heeres verfügen ſich auf Salſona, um Ur⸗ 
gel zu decken. 11 * 
5 Seo d' Urgel, vom 3. October⸗ 

Baron Eroles iſt auf die Nachricht, daß Ge⸗ 
neral Zarco del Valle mit 4 bis 5000 Mann 
auf Tremp marſchire, geſtern mit allen zu ſei⸗ 
ner Verfügung, ſtehenden Truppen nach Ta⸗ 
leru ausgezogen, um General Zarco in feinem 
Marſch aufzuhalten. — 5 : 

(Aus Paris ſchreibt man unterm 16. Oetbr.: 
„So eben erfahrem wir aus dem Thale Aran, 
daß am zten und Iten d. zwiſchen Olot und Be⸗ 
zalon ein Treffen zwiſchen den beiden Armeen 
vorgefallen. Die Royaliſten wurden vom Ba⸗ 
ron d'Eroles angefuͤhrt; die Conſtitutionellen 
von Ming und Morillo, Letztere haben «ine 
völlige Niederlage erlitten; die Trümmer ihrer; 
Armee haben ſich nach Girona zuruͤck gezogen. 
Dem General Morillo iſt die Hüfte zerſchoſfenz 
er ſelbſt gefangen nach Urgel gebracht worden.“) 


. 
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Al dudes, vom 6. October. 
Schon ſeit einiger Zeit hat man keine Nach⸗ 
richten vom Glaubens heer; es beſtaͤtigt ſich 
aber, daß es Nachtheile erlitten, die ihm wei⸗ 
tere Unternehmungen unmoͤglich machen. Es 
find dieſen Augenblick im Fort Irati nur 60 
Mann und an 100 nur huͤten die Poſition von 
Ochagavia. Da die umherliegenden Doͤrfer zu 
Grunde gerichtet ſind, ſo fehlt es an allem, 
auch an Gelde, daher man ihnen von den ent⸗ 
fernter liegenden Orten auch nichts mehr liefern 
will. Eine Compagnie iſt zu Valcarlos bei Ar⸗ 
negui, wo ein Hoſpital errichtet iſt, das mit 
Verwundeten uͤberhaͤuft iſt. Am zten mußte 
in Theil dieſer Compagnie eilig aufbrechen; 
es wollte keiner maſchieren, der Commandant 
mußte die dazu beſtimmten durchs Loos wählen. 


Won der ſpaniſchen Grenze, 
vom 7. October. 

Die Zeitung von Urgel vom zoſten v. M. 
enthaͤlt ein vom 25. Septbr. datirtes Decret, 
welches befiehlt, alle mit dem Erzbisthum von 
Tarragona verknuͤpften Renten und Revenuͤen 
dem Biſchof zur Verfügung zu ſtellen. 

Ein Brief aus Carol vom 5ten d. meldet, 
daß Catulonien mit Raͤubern uͤberſchwemmt 
fey, ſeitdem die Regentſchaft ihren Sitz zu 
Urgel aufgeſchlagen. In diefer ungluͤcklichen 
Provinz kann kein Menſch mehr ohne Es corte 
reiſen. W 
Figueras befindet ſich noch immer in den 
Handen der Conſtitutionellen. Das Gerücht, 
daß Tarragona von den Glaubenstruppen er⸗ 
obert worden ſey, iſt eben ſo falſch als das 
von der Blockade von Lerida. 8 


Bayonne, vom 10, Oetbr. 

Carlos O'Donnell, Bruder des General⸗In⸗ 
ſpectors der geſammten conſtitutionellen ſpan. 
Infanterie, Grafen del Abisbal, iſt nun defi⸗ 
nitiv zum Ober⸗Feldherrn der ſpaniſchen Inſur⸗ 
genten ernannt und will am 14. von hier abrei⸗ 
fen, um den Befehl anzutreten. : 

Hier kommen fortwährend Kriegs und 
Mundvorraͤthe an. Seit kurzem find: 45,0 
Gewehre eingetroffen. Es iſt ein Contract ar 
Lieferung von 40 bis 50,00 geltgeſtellen in en 
benachbarten Gemeinden geſchloſſen worden. 
Daß eine Brücke. uͤber den Boncau⸗Fluß ge⸗ 
worfen werden ſolle, iſt ungegruͤndet. 


N achtrag 
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128. der privilegirten Schlefifihen Zeitung. 


Vom 30. October 1822. 


i Verona, vom 17. October. ur 
Geſtern war der Einzug Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers von Rußland, welcher an der Seite 


Sr. Majeſtaͤt des Kaifers Franz in die hieſige 


Stabt einfuhr, und in dend für Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben eingerichteten Pallaſte Canoſſa von Sr. 
Majeſtät deu Könige von Preußen, fo wie von 
dem Großherzoge von Toscona, dem Herzoge 
von Modena und den äbrigen hier anweſenden 


Erzherzogen von Oeſtevreich empfangen wurde. 


Neapel, vom 28. September. 
Die Verhandlungen in dem Prozeſſe der Nez 
bellen von Monte forte, und die Urtheile des 
Spezial⸗Grrichtshofes find im Druck erſchie⸗ 


nen; es werden Exemplare an alle obrigkeit⸗ 


lichen Behoͤrden vertheilt, auch befinden ſich 
dergleichen im Buchhandel. a 

Deunzehn Ex- Offiziere vom 
Regimente Marfi, weche am 7. July, unzer 


dein Befehle des Herzogs von Roccaromana, 


hef aber verließen und mit 300 Mann zu den 


daher die Rebellen marſchiren ſollten, ihren 
8 
Empoͤrern uͤbergingen, wurden von dem er⸗ 


waͤhnten Spezial⸗Gerichtshofe freigeſprochen, 


weil bei der Abſtimmung Gleichheit der Stim⸗ 
men eintrat, welche ſofort, nach unſern Ge⸗ 
ſetzen, zu 
det wurde. g 
Bologna, vom 6. October. 
Offizielle Nachrichten aus Ron melden, daß 


des Koͤnigs von Neapel Majeſtaͤt, wegen Un⸗ 


paͤßlichkeit, vor der Hand ſich nicht nach Wer 
rona begeben wird, Es find daher die hier ſchon 
zur Reiſe Sr. Majeſtaͤt bereit gehaltenen Pfer⸗ 
de auf ihre Station zuruͤck geſchickt worden. 


Turin, vom 1. Oetober. 
Am xrten v. M. hat eine Raͤuberbande aus 


dem Jeſuiten-Collegium von Navarra durch 


Einbruch 42,781 Lire entwendet. Die Regie⸗ 
rung hat eine Belohnung von 300 Lire auf die 
Entdeckung der Thaͤter geſetzt. ee 
Zu Meffandria ſchwoll am 25ſten v. M. die 
Bormida plotzlich mit ſolcher Heftigkeit an, 
daß ſie die hoͤlzerne Brucke, auf welcher ſich 


iſten leichten 


Gunſten der Angeklagten angewen⸗ 


30⁰ Arbeiter befanden, zertruͤmmerte, 28 der⸗ 
ſelben fluͤchteten ſich auf einen iſolirten Pfeiler⸗ 


bogen, wo ſie, von den tobenden Wogen um⸗ 


geben, in ſteter Todesgefahr von Nachmittags 
3 Uhr bis zum naͤchſten Morgen zubringen muß⸗ 
ten, und dann erſt gerettet werden konnten. 


Brody, vom 3. October. 
Von Radziwilow bis St. Petersburg, Moss 


kau und den vorzuͤglichſten Handels-Staͤdten 


ſollen Courier-Poſten errichtet werden, durch 
welche die auslaͤndiſchen Briefe von Brody 
aus ſchon den ten Tag in St. Petersburg 
eintreffen koͤnnen. N 5 


Von der moldauiſchen Grenze, 
vom 5. October. 
Das Sabanierofche Corps ſchickt einen Theil 
ſeiner Truppen aus Beſſarabien ins podoliſche 
Gouvernement zuruͤck; ſo trafen neulich zwei 


Regimenter, 6000 Mann ſtark, von dort kom⸗ 


mend, ein, und hielten Quarantaine. Dieſer 
Anblick war aͤußerſt impoſant; man ſah ſie 


naͤmlich das ganze Gepaͤck mit Ober- und Un⸗ 


ter-Gewehr ablegen und der Quarantaine uͤber⸗ 
geben, nach einigen Tagen aber alles zuruͤck 
empfangend, weiter marſchiren. 

b Liſſabon, vom 28. Septbr. 
Im Kriegsminiſterium bemerkt man große 


Thaͤtigkeit; es bewegen ſich auch wirklich ſchon 


Truppen nach der Nordgrenze Spaniens hin. 
Unſere feſten Plaͤtze ſollen, ſagt man, in Ver⸗ 
theidigungsſtand geſetzt, und 10,000 Mann 
nach Miranda an die Grenze Alt-Caſtiliens 
beordert werden. 5 REN? 


Rio de Janeiro, vom Io, Auguſt. 
Die Trennung von Portugall iſt entſchieden. 
Am kſten d. erſchien ein langes Manifeſt Sr. 
koͤnigl. Hoheit, des Prinz Regenten, worin 
die Gründe aus einander gefetzt find, weshalb 
ſich Braſilien von Portugall getrennt und fuͤr 
unabhaͤngig erklaͤrt habe; Gruͤnde, die beſon⸗ 
ders von dem Benehmen der Cortes hergenom⸗ 
men ſind, die ſich aus Repraͤſentanten Portu⸗ 
galls zu Souvergins des ganzen weit um⸗ 


freaſſenden porkugieſiſchen Reichs Hätten machen 


wollen. Da Er e j 
Zugleich mit dieſem Manifeſte wurde ein Des 
‚ref bekannt gemacht, folgenden Inhalts: 
1) Alle Truppen, die ohne vorgaͤngige Erz 
laubniß, unter was immer fuͤr einen Vorwand, 
von Portugall oder anderwaͤrts hier ankom⸗ 


men, ſollen als Feinde angeſehen werden. Daſ⸗ 


felbe iſt der Fall mit den Matroſen und See⸗ 
ſoldaten, die zu den Schiffen gehoͤren, welche 
beſagte Truppen hertransportiren, wenn ſie 
nämlich landen wollen. Uebrigens bleiben die 
Handels- und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen beiden Koͤnigreichen offen, um die ſo 
wuͤnſchenswerthe politiſche Vereinigung zu er⸗ 
alten. 2) Auch wenn die Truppen in fried⸗ 
licher Abſicht kommen, ſollen fie zurückkehren 
und am Bord ihrer Schiffe bleiben, bis ſie mit 
dem empfangenen noͤthigen Proviant zur Ruͤck⸗ 
reiſe abſegeln. 3) Verſuchen ſie zu landen, ſo 
ſollen fie durch das kinien⸗Militair, oder im 
Nothfall, vom Volk in Maſſe zuruͤckgetrieben 
werden. 4) Gelingt ihnen die Landung in ir⸗ 
gend einem Hafen ꝛc., ſo ſollen ſich die Ein⸗ 
wohner ins Innere des Landes fluͤchten und 
alles Vieh, Proviant, kurz Alles, was dem 
Feinde nuͤtzlich werden kann, mit ſich fuͤhren. 
Die Miliz ſoll jedes allgemeine Gefecht vermei⸗ 
den, aber deſto eifriger einen Guerillaskrieg 
fuͤhren, bis es ihr gelingt, das Land zu be⸗ 
freien. 5) Alle Civil- und Militairz Behoͤr⸗ 
den ſind von heute an unter ſtrenger Verank⸗ 
wortlichkeit verbunden, alle braſiltaniſche Has 
fen, wo eine Landung bewerkſtelligt werden 
kann, zu befeſtigen. 6) Waͤren in irgend einer 
Provinz die zu beſagtem Zweck nöthigen Erfor⸗ 
derniſſe nicht in hhinlaͤnglicher Quantitaͤt vor⸗ 
banden, ſo muͤſſen die Behoͤrden derſelben 
gleich der Regierung anzeigen, woran es ihnen 
fehlt, oder die Behoͤrden der angrenzenden Pro⸗ 
vinzen davon benachrichtigen, die ihnen zur 
Herbeiſchaffung des Benoͤthigten moͤglichſt 
Huͤlfe leiſten ſollen. Die Civilz und Militair⸗ 
Hehoͤrden ſollen dieſem Decrete mit dem groͤß⸗ 
ten Eifer, der. größten Energie und größten 
Eile Folge leiſten, indem ſie ſich des Hochver⸗ 
raths ſchuldig machen, wenn fie die Vollzie⸗ 
hung deſſelben verabſaͤumen. 
Unterz. Der Prinz Regent. 
Luiz Perreira da Norbega 
855 de Souza Continho. 


ſchießen uͤbernahmen. 
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Am zten d. hat der Staatsminiſter die Anz 
geſehenſten hieſigen Kaufleute verſammelt und 
ihnen angezeigt, daß die Regierung 400,000 
Milreis beduͤrfe, welche jene ſogleich vorzu⸗ 
; Da unter den Verſam⸗ 
melten nicht bloß braſilianiſche, ſondern auch 
brittiſche und portugieſiſche Kaufleute waren, 
fo ſieht man dies als einen Beweis des Ver: 
trauens auf die Dauer der neuen Ordnung der 
Dinge an. a 5 


Bahia, vom 21. Auguſt. 

Da die Bank ihre Zahlung aller Noten über 
30 Milr. (die zu dieſem Belauf und darunter 
werden fortwaͤhrend regelmaͤßig eingeloͤſet) ein⸗ 
geſtellt hat, ſo entſtand Beſorgniß uͤber ihre 
Solvenz. Sie widerlegte dieſe ſogleich durch 
eine Kundmachung, daß nur die augenblickliche 
Kriſe dieſes Platzes ſie zu jenem Schritte ver⸗ 
anlaſſe und ſie bei nur einiger Friſt allen For⸗ 
derungen werde begegnen koͤnnen, indem der 
Belauf ihrer ausgegebenen Noten nicht 285,000 
Milrees uͤberſteige, wogegen fie Effecten von 
800,000 Milreis Werth in Händen habe, die 
nur, wegen der allgemeinen Stockung, nicht 
gleich realiſirt werden koͤnnten. ö 


Paraiba, vom 5. September. 
Da die portugieſiſche Escadre der von Rio 
de Janeiro in Bahia zuvorgekommen war, fo 
hat letztere die an ihrem Bord befindlichen 
Truppen und Waffen in Alagoas, einem Hafen 
zwiſchen Bahia und Fernambucco, gelandet 
und iſt ſodann nach Fernambucco geſegelt. 


Dort wie in Bahia war das Manifefl und das 


Decret des Prinzen vom x. Auguſt angelangt. 
Die proviſoriſche Junta in Fernambucco hatte 
beide ſogleich oͤffentlich bekannt gemacht, und 
eine Proclamation erlaſſen, in der ſie den von 
dem Prinzen ausgeſprochenen Geſinnungen bei⸗ 
pflichtet, und ſich bereitwillig erklaͤrt, ihn bei 
der Ausführung derſelben zu unterſtuͤtzen. In 
Bahia dagegen haben die Behoͤrden von beiden 

Documenten keine Notiz genommen. 


Campeche, vom 20. July. 
Die Truppen Sr. mexicaniſchen Majeſtaͤt des 
Kaiſers Auguſtin I. find zu S. Salvador ſchreck⸗ 
lich ſchlimm weggekommen. Die Republikaner 
oͤffneten ihnen hinterliſtig ihre Thore; ſie wa⸗ 
ren aber kaum in die Stadt gekommen, als die 
ganze Abtheilung durch Gewehrfeuer aus allen 


* 


Fenſtern zu Boden geſtreckt wurde. Die Sie⸗ 
ger haben ſich des Geſchutzes, der Munition 
und der Kriegskaſſe bemrüchtigt. 

Die Häfen Omoa und Truxillo find im Beſitz 
der Neger. Ob dieſe ſich für unabhaͤngig er⸗ 


klaͤren oder ob ſie mit den Republikanern von 


S. Salvador gemeine Sache machen wollen, „Ueber rei e 
g „Griechen und Tuͤrken (ſchreibt man von der 


iſt noch unbekannt. ER 


Havannah, vom 4. September, 
Ein dom Tampico kommender Schiffscapi⸗ 
tain hat eine Nachricht nach Vera Cruz ge 
bracht, die, wenn ſie ſich beſtaͤtigte, ſehr wich⸗ 
tig ſeyn würde. General Guadalupe Vieto⸗ 
ria, der dem neuen Kaiſer (Iturbide) großen 
und thaͤtigen Beiſtand geleiſtet, ſoll namlich 
die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt und die 
Republik proclamlrt haben. Er war mit ſei⸗ 
nen Truppen bei Puebla auf die von Santa Ana 
turbide's General) geſtoßen und hatte letz⸗ 
tere geſchlagen. i 

Mogadore, vom 19, Auguſt. 
Die Unruhen im maroccaniſchen Katſerthume 
ſind bisher noch nicht geſtelt, im Gegentheile 
durch; die vom Kgiſer verlangte Auslieferung 
eines Heiligen des feſten Platzes Sceradi (ver⸗ 
muthlich wegen feiner Reichthuͤmer) nur noch 
vermehrt worden. Die Einwohner von Stern? 
di weigerten ſich, das Verlangen zu erfuͤllen, 
und der Kaiſer zog mit einer Heeresmacht von 
14000 Mann aus, um was man nicht in Gu⸗ 
tem geben wollte, mit Gewalt zu nehmen. Al⸗ 


lein die Bewohner von Sceradi widerſetzten ſich 


mit gewaffneter Hand, ſchlugen die kaiſerl. 


Truppen in die Flucht und ſchloſſen den Kaiſer 
ſelbſt mit ſeinem Gefolge in einem Engpaſſe ein. 


Sobald der Kaiſer die ſchlimme Lage, worin 
er ſich befand, erkannte, ließ er als Zeichen 
feiner Würde einen großen grünen Sounen⸗ 
ſchirm aus einander breiten. Es wurde jedoch 
hierauf keine Nuͤckſicht genommen, ſondern der 
Kaiſer mit ſeinem Gefolge zu Gefangenen ge⸗ 
macht, ja ſelbſt vor den Augen deſſelben ſeinem, 
Schwiegervater und Bruder der Kopf abge⸗ 
ſchlagen. Der Kakſer ſelbſt wurde verſchont 
und nach Soeradi, dem Sitze des Heiligen, ge⸗ 
bracht, einige Tage darauf in Freiheit geſetzt 
und nach der Hauptſtadt zuruck geleitet. 
Der ſchwediſche Eonſul, Capitain Kreuger, 
hat ſeine Antritts⸗Audienz noch nicht beim Kai⸗ 
fee gehabt; er hat jedoch an die Befehls haber 
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der ſchwediſchen Flottille, die Grafen Kofem 


I 


und Lagerberg, geſchrieben, daß ihre Gegen⸗ 


wart in dieſen Gewaͤſſern, zur Beibehaltung 


des Friedens, nicht mehr von noͤthen fey» - 


Turkei und Griechenland. 
Ueber die letzten Seeunternehmungen der 


Donau) verlauten noch immer nur unverbuͤrgte 


Geruͤchte, die jedoch darin uͤbereinſtimmen, 


daß e von Wichtigkeit ſtatt gefunden 
haben muͤſſen. Nach Briefen aus Corfu ware 
die Uneinigkeit unter den Griechen noch nicht 
gehoben, fondern vielmehr neuerdings wieder 
ausgebrochen. Jedoch kann man den Nachrich⸗ 
ten aus genannter Zufel nicht immer Glauben 
ſchenken, wenn fie nicht von anerkannt glaub⸗ 
würdigen Handelshaͤuſern kommen. N 
Im orientaliſchen Zuſchauer vam 14. Sept. 
heißt es: Athen iſt in den Haͤnden der Griechen, 
und die gefluͤchteten Einwohner find von Aegi⸗ 


na wieder dahin zuruͤckgekehrt. Das Corps 


der Philhellenen ward im tapfern Kampfe faſt 
gänzlich aufgerieben; die Griechen ſahen einem 
entſcheidenden Treffen entgegen; auf der otto⸗ 
maniſchen Flotte herrſchten Krankheiten; die 
griechiſche war am 22. Auguſt mit 28 Brandern. 
ausgelaufen, um, bei guͤuſtiger Wendung der 
Dinge zu Lande, die tuͤrkiſche Flotte, welche 
am 18. Auguſt noch in dem Meerbuſen von Pa⸗ 
tras lag, an den Kuͤſten des Peloponnes auf⸗ 
zuſuchen und anzugreifen; die Türken find Herz 
ren des Iſthmus und der Thermopylen, doc) 
bieten die Griechen alles zu einer heldenmuͤthi⸗ 


gen Vertheidigung auf, und die Türken. find 
durch Mangel an Lebensmitteln in ihren Unter⸗ 


nehmungen gehemmt. Bei der Nachricht von 
dem Falle Napolis di Romania eilten die arg⸗ 
loſen Griechen, welche die Beſatzung in Kos 
rinth bildeten, ſaͤmmtlich dahin, um auch ih⸗ 
ren Theil an dieſem Siege zu haben, und un⸗ 
terdeß beſetzten die Tuͤrken ohne Schwerthſtreich 
Korinth. Man konnte de Sieges nach⸗ 
richten, die in Conſtantinopel ver⸗ 
breitet waren, leicht mißtrauen, 
weil fie den Mufelmännern gerade 
vor dem Eintritte ihrer hohen Fefte 
verkuͤndigt wurden. Mögen fie auch vor⸗ 
eilig ſeyn, der Peloponnes wird dennoch ſeinem 
Schickſale nicht entgehen. Er wird bezwungen 
werden, bis auf das Haͤuflein Griechen, das 


ſich in unzugänglichen Gebirgen halten wird. 


Die Lage der Griechen in der Halbinſel iſt be⸗ 


mitleidenswerth; aber doch dürfen die Tuͤrken 


ſich bey der Natur des Terrains mit ihren viel 
zu ſchwachen Corps nicht vorwaͤrts wagen. 
Man möchte den Tuͤrken rathen, ih⸗ 
ren Feind nicht zu verachten, ſondern 
Maͤßigung und Milde zu gebrauchen, 
die ihnen eher als Gewalt der Waf⸗ 
fen das Land und namentlich die Sur 
ſeln wieder unterwerfen koͤnnten. 

(Vergleicht man mit dieſen Aeußerungen den 
Ort, wo, und die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen der Spectateur Oriental herauskommt, 
und daß — wie der Redacteur deſſelben, Herr 
Raffenell, ſelbſt erklärt: die Wahrheit 
nur verſteckt, und durchſchimmernd 
angedeutet werden darf; ſo wird man 
den Beweis fuͤr die guͤnſtige Lage der Griechen 
nicht darin verkennen.) 


a Vermiſchte Nachrichten. 
Zu Engern (Regierungs-Bezirk Minden) 


wurde die Feier des Geburtstags Sr. Köntgl. _ 


Hoheit des Kronprinzen auch durch Zuruͤck⸗ 
bringung der Gebeine Wittekinds verherr⸗ 
licht. Dieſer beruͤhmte Sachſen-Heerfuͤhrer 
und Gegner Karl des Großen war 8o7 in En⸗ 
gern begraben, ſeine Leiche aber wegen der un⸗ 
ruhigen Zeiten im Jahre 1414 nach Muͤnſter 
und 1673 nach Herforth geſchafft worden, von 
wo nun die Gebeine nach ihrer noch vorhande⸗ 
nen urſpruͤnglichen Ruheſtaͤtte auf dem hohen 
Chor der Kirche zuruͤckgebracht ſind. Eine 
wohlthaͤtige Stiftung milder Gaben an die 
Schuljugend von Engern am Todestage des 
Helden hat ſich noch erhalten. 


Die Inſtructionen des Herzogs von Welling⸗ 


ton (ſagt eine Wiener Nachricht) ſollen fehr- 


friedlicher und verſoͤhnender Natur ſeyn. Die 
Haupttendenz der engl. Politik geht, wie man 
verſichert, dahin, ſowohl im Oſten als im 
Weſten Europas den Ausbruch eines Krieges 
zu verhuͤten. 


Ein Beamter zu Irkutsk kam vor einiger Zeit 
nach Kjachta, und trat in die Bude eines ihm 
gaͤnzlich unbekannten Chineſen, bei dem er Ver⸗ 
ſchiedenes kaufte; während des Handelns kam 
man auf dies und jenes zu ſprechen, und der 


C 


Ruſſe bediente ſich im Lauf des Geſpraͤchs meh⸗ 
reremahle des in der Unterhaltung ſolcher Art 
wohl uͤblichen Ausdruckes: „Freund; ſo oft 

aber der Ruſſe das Wort brauchte, ſchnitt der 


Einefe allemal ein verdrießliches Geſicht, und 


als jener dieſe Benennung mehreremale noch 


wiederholte, brach des Chineſen lange verhal⸗ 


tener Unwille aus, und er rief ſehr verſtimmt 4 


„un, gut, gut. — Freund! Freund! das 
wird ſich finden.“ Der Ruſſe empfahl ſich end⸗ 
lich, und warf die gewohnliche Floskel, daß 
der Chineſe, wenn er einmal in feine Gegend 
komme, ihm nicht vorbeigehen ſolle, zum Ab⸗ 
ſchied leicht hin. — Einige Monate ſpaͤter hat⸗ 
te der Chineſe Geſchaͤftt in Irkutsk. Er kam 
mit einem Gefolge von 12 Perſonen, trat bei 
dem nicht beſonders bemittelten Beamten ohne 
Umftände ab, nahm von deſſen ganzen Woh⸗ 
nung Beſitz, und that, als ob er zu Hauſe 
ware. Der Wirth wider Willen erſchoͤpfte 


ſich in Aufmerkſamkeiten aller Art, da diefer 


Beſuch aber eine ganze Woche waͤhrte, ſo ward 


ihm die Dauer dieſer Einquartierung doch faſt 
zu lang, und man entſinnt ſich, nicht gehoͤrt 


zu haben, daß er den Chineſen in der ganzen 


Zeit ſeinen Freund genannt haͤtte. Endlich trat 
der beinahe laͤſtig gewordene Gaſt, nach ſieben 


theueren Tagen, ſeine Ruͤckreiſe an. Daß er 


und alle ſeine zwoͤlf Leute, ſich auf den weiten 
Weg mit Lebensmitteln verſahen, als laͤge 
Kjachta am Ende der Welt, war in der Ord⸗ 
nung, aber, als der Chineſe, alle Zimmer 
durchſtrich, und Meubles, Gemaͤlde, Flinten, 
Uhren, kurz alles, was ihm geſiel, auf die 
Kibitken packen ließ, bat der in keine kleine 
Verlegenheit geſetzte Wirth doch den Himmel 
im Stillen, mit dergleichen Beſuchen fernerhin 


moͤglichſt verſchont zu bletben; vom Wagen 


aus, reichte der Chineſe dem Ruffen die Hand, 
rief „lebt wohl, Freund! und war in wenigen 
Miauten ihm aus den Augen. — Nicht lange 
barauf mußte der Gepluͤnderte in Geſchaͤften 
nach Petersburg reiſen; es fehlte ihm aber da⸗ 
zu an 3000 Rubeln. Alle Bemuͤhungen, das 
Geld bei feinen Bekannten und Freunden in Ir⸗ 
kutsk zu negociiren, blieben erfolglos; denn die 
guten Freunde find, wie die Droſchken in Pe⸗ 
tersburg und in Warſchau und uͤberall; wenn 


man ihrer bedarf, ſind ſie gewoͤhnlich nicht da. 


Von der Noth gedraͤngt, reiſte der Ruſſe nach 


Kjachta, logirte ſich bei ſeinem Chineſen ein, 


— „ 


und drückte ſich, nach den erſten Begruͤßungen, 
die Bitte ab, ihm 3000 Rubel zu leihen. „Lei⸗ 
hen, leihen, und guter Freund!“ brummte der 
Chineſe; „hier iſt der Schluͤſſel zu meiner 
Schatulle, da nimm, was du brauchſt, wenn 
du aber noch einmal von Leihen und von Wie⸗ 
dergeben ſprichſt, fo find wir gute Freunde gewe⸗ 
ſen;“ der Ruſſe nahm die benoͤchigte Summe 
heraus, und gab den Schluͤſſel zuruck, und als 
er wegfuhr, reichte ihm der Chineſe mit freund⸗ 
licher Herzlichkeit beide Haͤnde in die Kibitke u. 
rief: „lebe wohl, mein lieber, lieber Freund!“ 


Am 29 ſten v. M. gegen 6 Uhr früh hat man 


in Cadix einen Erdſtoß verſpuͤrt, der 2 Secun⸗ 
den dauerte. 


— 


Meine heute vollzogene eheliche Verbindung N 


mit Ulrike Mathilde Muͤhlheim, zeige 
ich meinen Freunden ganz ergebenſt an, 
Breslau den 29. October 1822. 
Gottſchall, Lieutenant in der ten 
Artillerie-Brigade. NN 


Am 1zten d. M. früh gegen 3 Uhr ſtarb nach 
fuͤnfwoͤchentlichen, meiſt ſchmerzloſen Kran⸗ 
kenlager, und nach beinahe 52jaͤhriger treuer 
und gewiſſenhafter Amtsfuͤhrung an Entkraͤf⸗ 
tung unſer geliebter Vater, Groß- und Schwie⸗ 
gervater Johaun Adolph Horſtig, Schulleh⸗ 
rer und Cantor bei der evangeliſchen Kirche 
hieſelbſt, im 76ften Jahre ſeines Alters. Ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, ſo wie den 


zahlreichen Freunden des Verſtorbenen zeigen 


dies krauernd unter Verbittung des Beileids 
ergebenſt an. Freyſtadt in Niederſchleſien den 
20. October 1822. 
Die hinterbliebenen Kinder, Enkel, Schwie⸗ 
8 gertoͤchter und Schwiegerſoͤhne. 


Allen hohen Verwandten und Bekannten habe 
ich die Ehre hiermit den am Zaſten d. M. fruͤh 
um 1 Uhr an gaͤnzlicher Entkraͤftung erfolgten 
Dod meiner geliebten Schweſter, des Stifts— 
fraͤuleins Anna Charlotte von Sulkowski, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 29. October 1822. 
Thereſia von Sulkowski und im 
Namen meines Bruders des 


Praͤſidenten Franz von Sulkows ki. 
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Den 25ften d. M. entſchlief an 
waſſerſucht unſre theure Mutter, 
wete Paſtor Pech geborne Bru 
Alter von 77 Jahren. 


der Bruſt⸗ 
die verwitt⸗ 
Sanft ruhe ihre Aſche. 


Dieſes allen Freunden und Bekannten zur Nach⸗ 


richt. Breslau den 30. October 1822. 
Verwittwete Juſt, 
Caroline Fromknecht, 
Burgemeiſter Fromkne 
Schwiegerſohn. 
5 1 Juſſt, 
erwittwete Chriſt 
5 geborne Juſt, 
Wilhelm Thiel, 
Eduard Thiel, 
Robert Thiel, 


Robert Chriſt, 8 
Adolph Sun) als Ur⸗Enkel. 


Unſern verehrten Freunden und Bekannten 
zeigen wir mit tiefer Beträbniß ergebenſt an, 
daß Gott unſere innigſt geliebte juͤngſte Tochter 
Friederike Wilhelmine, nach einem acht⸗ 
taͤgigen Leiden an Kraͤmpfungen und zuletzt hin⸗ 
zugetretenem Schlag, den 25ſten diefes . 
um 9 Uhr, in einem Alter von 22 Jahre und 
3 Wochen, von uns genommen hat. Groß iſt 
der Verluſt der Ihre Familie wie ſo viele Ihrer 
Freunde tief verwundet. Dank und Liebe allen 
die Ihr kurzes Hierſeyn durch Freundſchaft 
und Wohlwollen verſchoͤuerten. Unſern tiefen 
Schmerz kann nur die Hoffnung des Wieder⸗ 


cht. als 


ſehens und der Gedanke, daß die Liebe und 


Achtung ſo vieler, die ſich bei Ihrer am 28. Oc⸗ 
tober erfolgten feierlichen Beerdigung fuͤr uns 
ſo troͤſtend ausſprachen, Ihr noch uͤber das 


Grab hinaus folgen werden, lindern. 


Breslau den 29. October 1822. 
J. F. Pauly, Leinewandreißer⸗ 
Aelteſter. J 
S. E. Pauly geborne Wuͤnſch, 
als Eltern. 
D. H. Pauly, als Schweſter. 


Ehe d e . 


Mittwoch den zoſten: Dle Kreuzfahrer. 


Hr. Rooſe vom Regensburger Theater den 
„Balduin, als Gaft. 

Dounerſtag den ziſten: Der Apotheker 
und der Doctor, Oper.. 


n, in einem 


als 28 chter. 


als Enkelkinder. 
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Eintheilung bearbeitet. Mit x Karte. gr. 8. Frankfurt, Jäger. Geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Ayre, J., praktiſche Bemerkungen über die geſtoͤrte Abſonderung der Galle abhaͤngig von Krank⸗ 
heiten der Leber und der Verdauungswerkzeuge. Deutſch bearbeitet von J. Radius. gr. 8. 
Leipzig, Hartmaun. 35 . 8 20 Sgr. 
Fiſcher, J. C., phyſikaliſches Woͤrterbuch, oder Erklaͤrung der vornehmſten zur Phyſik gehoͤ⸗ 
rigen Begriffe und Kunſtwörter ſowohl nach atomiſtiſcher als auch nach dynamiſcher behr⸗ 

art betrachtet; in alphabetiſcher Ordnung. gr Theil. Mit 3. Kupfertafeln. gr. 8. Götz 
tingen, Dieterich. 18725 5 2 Rthlr. 23 Sgr. 

Galetti, I. G. A., Geschichte der Staaten und Völker der alten. Welt, 2r Theil. gr. 8. 
Leipzig, Hartmann. I Reblr., 10 Sgr. 


* 


Von den Stunden der Andacht, „Siebente Original-Ausgabe“ iſt der 5te 
bis gte Band angekommen. Die Beſitzer der erſten 4 Bande dieſer Aus⸗ 
gabe werden erſucht, ſolche in Empfang zu nehmen. 
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Er Ungebommene I rem de. 5 
In der goldnen Gans: Hr. v. Wolffersdorf, Major, vom 7ten Infanterie: Regiment; 
Hr. v. Dorville, Major, vom rten Ühlanen⸗Negiment; Hr. v. Winning, Hauptmann, vom ten In⸗ 
flanterle-Regmt.; Hr. v Liebermann, Rittmeiſter, von Glogau; Hr. v. Grovetius, Obriſt, von. Pots⸗ 
dam; Hr. v. Gilgenhelmb, Landſchaftsdirektor, von Franzdorf; Hr. v. Rothkirch, von Moisdorff, 
— Im goldnen Zepter: He Kober, Gathsbeſitzer, Hr. Frelslor, Pfarrer, beide von Los witz. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Hübner, Poſtmeiſter, von Winzig; Hr. Zlebig, Kaufmann, 
von Waldenburg, — Im blauen Hir ſch: Hr. Pohley, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Haupt, 
Duͤrgermelſter, von Gottesberg; Hr. Buſch, Kceeis „Juſtiz, Rath, von Relchen bach; Hr. Abra⸗ 
hamczik, Rathmann, von Rattſbor; Hr. Vogt, Rathmann, von Rattlbor. — Im Hotel de 
Eo lo g ne: Hr. v. Eicke, Major, von Jaetzdorf; Hr. Löwenfeld, Kaufmaun, von London; Here 
Krüger, Kaufmann, Wer rap zu Dohna, von Schweldnitz. — In der gold⸗ 
nen Krone! Hy. Weber, Bergamts⸗Revlſor, von Waldenburg z Hr, Nlmptſch, Kaufmann, von 
Wüſtewaltersdvrf. — Im vothen. Lo wen: Hr. Schultes, Reglerungs⸗Seoretalr, von Relchen⸗ 
bach; Hr. Boͤttcher, Gutsbeſitzer „ von Lahleſch; Hr. Schwerin, Gutsbeſitzer, von Glatz. — In 
Priuat Logis: Hr. Baron von Roſenberg, Kanzler, von: Wartenberg, Univerfitätz Hr. v. Eicke, 
Hauptmann, von Poppelwitz, No. 818. f 


. 
(Bekanntmachung) Dem musikliebenden Publikunt machen wir hiermit erge- 
benst bekannt: dafs unter Aufsicht des: Herrn. Kapellmeister Schnabel und Herrn. Mu- 
sikdivektor Berner arm gosten October die musikalischen Abendunterhaltungen der Studie- 
renden im Musiksale der Universität, erölfnet, und vom 6ten November an ‚alle: 
vierzehn Tage Mittwoch um 7 Uhr Abends werden fortgeſetzt werden; wovon der Ertrag, 
zu wohltlätigen Zwecken verwendet werden soll. Breslau, ann 27.: October 1822. I 
In Aultrage des: musikalischen. Vereins der Studirenden: 

"€. F. Hoffmann. Bienwald, Töpler. 


— 


(Ebiatalcitation.) Auf den Antrag bes gerichtlich beſtelltem Curatoris absentis Herrn 
Negierungs⸗Aſſeſſor Müller wird der nachgenannte veyſchollene Fuͤſeliey Daniel Fir ckel 
von Polniſch Kniegnitz Breslauiſchen Kveiſes gebuͤrtig, welcher im Jahre 1812 mit dem Koͤ⸗ 
niglichen Preußiſchen Armee⸗Copps nach Rußland gegangen, von dort aber nicht wieder zu⸗ 
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ruͤckgekehrt und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt nichts zu erfahren geweſen, 
und werden deſſelben etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt edictaliter 
vorgeladen: daß dieſelben ſich innerhalb 9 Mongten, laͤngſtens aber in dem auf d en 2oten. 
May 1823 Vormittags um 9 Uhr geſetzten Praͤfudicial⸗Termin ſchriftlich oder perſoͤnlich bei 
dem Endesunterzeichneten Koͤnigl. Gericht melden und weitere Anweiſung, im Außenbleibungs⸗ 
fall aber zu gewärtigen, daß auf des Erſtern Todeserklaͤrung und über fein zuruͤckgelaſſenes 
Vermoͤgen was Rechtens werde erkannt werden. Breslan den 9ten July 1822. . 
i i 8 „Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, Homuth. 
(Proclama.) Nachdem die Verpachtung eines Ackerſtuͤckes von 3 Morgen auf klein 
Gandauer Territoris bei Breslau gelegen, welches den minorennen Gatterſchen Kindern von 
Siebenhuben angehört, von Martini d J. ab, auf drei Jahre erfolgen ſoll und hiezu ein pe⸗ 
remtoriſcher Termin auf den 26ten November c, angeſetzt worden, fo wer den Pachtluſtige hier⸗ 
durch vorgeladen, an beſagtem Tage Vormittags um zo Uhr vor dem Commiſſario Herrn Affefz -_ 
for Forche im hieſigem Amts Locale zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben und dabei zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zufchlag ertheilt werden wird. Dohm Breslau den gten 
October 1822. Raoͤnigl. Preuß. Dohm Capitular⸗ Vogtei-Amt. 
Gaus⸗Verkauf.) Das in der Dorotheen-Gaſſe bei der Minoritten⸗Kirche hieſelbſt be⸗ 
legene, dem vormaligen Minoritten⸗Kloſter, jetzt dem Königlichen Fisco gehörige, ſogenannte 
Mangelhaus ſoll vermoͤge hohen Regierungs⸗ Auftrages im Wege oͤffeutlicher Licitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu haben wir einen Termin auf den 8 ten November 
d. J. Vormittags von g bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Locale hieſigen 
Rent-Amts auf dem Dohm hieſelbſt anberaumt; und indem wir ſolchen hiermit zur offentlichen 
Kenntniß bringen, laden wir zugleich Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein! in genann⸗ 
tem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
Kaufbedirgungen koͤnnen zu jeder fchichlichen Zeit in hieſigem Rent-Amte eingefehen werden. 
Breslau den roten October 1822. 5. Koͤnigliches Rent-Amt. 
(Bekanntmachung,) Bei Polsnitz wird über das Striegauer Waſſer auf der Straße 
nach Canth eine neue hölzerne Bruͤcke angelegt, deren Bau, ſo wie der zweier maffiven Abzugs⸗ 
Bruͤcken, an den Mindejtfordernden überlaffen werden ſoll. Ein Bietungstermin iſt hiezu auf 
den 28ten November Vormittags um 8 Uhr auf dem Nathhauſe zu Canth angefegt worden, 
wohin unternehmungsluſtige und cautionsfaͤhige Entreprenneurs mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden; daß Zeichnungen und Anſchlaͤge dort vorgelegt, die aber vorher. alltaͤglich in der 
Landruͤthl. Amts-Canzley hierſelbſt, eingefehen werden koͤnnen. Rackſchuͤtz den 24tem Octo⸗ 
ber 1822. az Der Landrath v. Debſchitz. 
(Auctions⸗Anzeige.) Es ſoll auf der Koͤnigl. Steinkohlen⸗Spedition zu Maltſch eine 
bedeutende Quantitaͤt Niederſchleſiſcher Steinkohlen von den dort lagernden Beſtaͤnden in Ratis 
von 12 bis 100 Tonnen in dem dort den zten December Vormittag 9 Uhr anberaumten Termin 
an den Meiſtbietenden im Wege der Auction verkauft werden, auch in eben dieſem Termin die 
Annahme von Kaufs ⸗Anerbietungen auf größere Quanta jener Steinkohlen erfolgen. Kauf⸗ 
luſtige werden deshalb zu erwahntem Termin nach Maltſch eingeladen und konnen die naͤhern 
Kaufsbedingungen bei dem Koͤnigl. Bergwerks-Producten-Comptoir zu Breslau, und bei der 
Koͤnigl. Steinkohlen⸗Spedition in Maltſch, fo wie in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober-Berg-Amts hier zur Einſicht erhalten. Brieg, den Ir, Oct. 1822, 
EN Naoͤnigl. Preuß. Ober⸗Berg⸗ Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 
(Bekanntmachung.) Höheren Befehlen zu Folge, ſollen bei dem unterzeichneten Ar⸗ 
tillerie⸗Depot nachſtehende für den Königlichen Dienſt nicht mehr brauchbare Sachen, beſtehend: 
in 146 Centner altem Eiſen von zerſchlagenen Laffetten ꝛc. und eiſernen Achſen. Ein 12 Pfuͤn⸗ 
diges eiſernes Kanonrohr, 30 Centr. ſchwer. Zwei ı Pfündige dergleichen, 3 alte preußiſche 
Feldſchmieden. 3 alte franzoͤſiſche Munitions⸗ Wagen, 107 Bruſtkoppeln von Leder. 15 Hals⸗ 
koppeln mit Ketten. 1 alter Reitſattel. 84 verſchiedene incomplette Stangenzaͤnme. 30 noch 
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gen gleich baare Bezahlung in Court. verkauft werden. Der Verkaufstermin iſt auf den ꝛ2ten 
November d. J. und folgende Tage angeſetzt. Kauf⸗ und Bietungs⸗Luſtige werden daher ein⸗ 
geladen, ſich an dem gedachten Tage, des Morgens um 9 Uhr bei dem hieſigen, hinter der Baͤ⸗ 
ckerey und Mehlmagazin belegenen Artillerie-Schuppen No. 3, in der Friedrichs ſtadt einzufin⸗ 
den. Zugleich wird bekannt gemacht, daß die erſtandenen Sachen von den Kaͤufern gleich, bez 
zahlt und fortgeſchaft werden muͤſſen. Neiſſe den 26ten October 1822. 
N BR; 27 kaounigliches Artillerie ⸗Depot. 
Aufforderung.) Diejenigen, deren beim hieſigen Stadt⸗Leihamte verſetzte Pfaͤndet 
mit ultimo September o. a. abgelaufen find, werden hiermit aufgefordert, ſolche bis Ende 
November c. a. entweder zu verlängern, wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder zulaͤſſig 
iſt, oder einzuloſen; im Unterlaſſungsfalle aber haben ſelbige zu gewaͤrtigen, daß bei der im 
Monat Januar 1823 abzuhaltenden Auction dieſe Pfandſtuͤcke an den Meiſtbietenden werden 
verkauft werden. Breslau, den 28. October 1822. g N 
Sr 5 Leihamts⸗Direction der Koͤuigl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslan. 
(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit der Beſtimmungen der F. §. 10. II, et 12. der 
Gemeinheits⸗Theilungs-Dednung vom 7ten Juny 1821 wird hierdurch bekannt gemacht, daß N 
zur Fortſetzung der im Jahre 1817 auf den Antrag der Gemeinde des Fidei⸗Commiß⸗Gutes, 
Liebenau Liegnitzſchen Kreiſes eingeleitete Gemeinheits-Theilung-Hutungs und Dienſt⸗Ablo⸗ 
ſungs⸗Sache und zur Aufnahme der General-Verhandlung Terminus auf den 28. November c. 
Vormittags 10 Uhr in Liebenau anſtehet. Alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
beu vermeinen, werden demnach aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden und 
ihre Erklaͤrung abzugeben, ob ſie bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen, widrigen⸗ 
falls die etwanigen Intereſſenten dieſe ohne ihre Zuziehung bewirkte Theilung und Abloͤſung ge⸗ 
gen ſich gelten laſſen muͤſſen und unter keinem Vorwande anfechten koͤnnen. Parchwitz den 
“ arten October 1822. 8 Koͤnigliche Special-Commiſſion Liegnitzſchen und Luͤbenſchen 
We Kreiſes. Havelgnd. 
Bekanntmachung.) Es haben die zum Fuͤrſtenthume Sagan gehörenden Bauer-Ge⸗ 
meinen zu Silber, Liebſen, Reichenau, Jenckendorf, Ziebern, Groß- Petersdorf, Quolsdorf 
und Moͤllendorf auf Dienſtabloͤſung angetragen: weshalb, zu Folge der §. F. 11. und. 12, des 
allerhoͤchſten Ediets über die Ausfuhrung der Gemeinheits-Theilungs und Abloͤſungs⸗Ordnun⸗ 
gen vom 7ten Juni 1821, dieſe Antraͤge hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht; und alle 
diejenigen welche dabei ein Intereſſe zu haben glauben, vorgeladen werden, in dem auf dem 
Herzoglichen Schloſſe zu Sagan in dem Locale des Rent⸗ Cammer⸗Juſtiz-Amts den Eten 
December a. c. auberaumten Termin zu erſcheinen, und zu erklaͤren, ob ſie bei Vorlegung 
des Abloͤſungs⸗Plans zugezogen ſeyn wollen. Von denjenigen welche in dieſem Termin nicht 
erſcheinen, ſoll angenommen werden, daß ſie die Erklaͤrungen der für dieſes Gefchäft ernann⸗ 
ten Herzoglichen Bevollmaͤchtigten gelten laſſen wollen. Naumburg a. B. den 1 ten Octo⸗ 
ber 1822. Königliche Special⸗Commiſſion des Saganſchen Kkeiſes. 
(Geſuch.) Bei dem 38ten Infanterie Regiment iſt die Stelle eines Muſik⸗Directors pas 
cant. Wer hierzu die noͤthigen Eigenſchaften beſitzt und einem bergleichen Engagement nicht ab⸗ 
geneigt iſt, wird erſucht, entweder ſich in Glatz perſoͤnlich darum zu bewerben, oder mit dem 
genannten Regiment deshalb in Corkeſpondenz zu treten. Glatz den 24ten October 1822. 
Arnauld, Major und Kommandeur 
5 des ıten Bataillons, Koͤnigl. 38ſten Inſanterie-Negiments. 
.(Gemälde- und Kupfers tich- Versteigerung.) Den 13. November und fol- 
ende Tage Nachmittags von 2 bis 4 Uhr werde ich auf meinem Comptoir, Albrechtsgasse 
\o. 1279., die Mabler-Thielosche Gemälde- und Kupferstich - Sammlung,, worin sich 
mehrere vorzügliche Stücke, laut den! e Verzeichniſs, welches bei mir ausgege- 
ben wird, befinden, öffentlich versteigern, wozu ich das kunstliebende Publikum erge- 
benst einlade, Breslau, den 30. October 1822, 1 Pfeiffer. 
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(Edictal⸗Vorladung.) Das Koͤnkgl. Preuß. Gericht der Stadt Lublinitz ladet auf 
den Antrag ſeiner Geſchwiſter, den Landwehrmann Lorenz Woitock, aus Lublinitz, welcher 
im Juny 1816 bei dem Königl. Preuß. 17ten kandwehr⸗Regimente, der Infanterie, im Auguſt 
1816ũ aber, bei dem gten Landwehr⸗Infanterle⸗Regimente geſtanden, und in letzterer Periode 
zum Blokade⸗Corps vor Groß⸗Glogau verſetzt, ſpaͤterhin aber im Lazarethe zu Gich geſtorben 
ſeyn ſoll, und felt dem Jahre 1814 keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte den Ges 
ſchwiſtern zugekommen, dergeſtalt vor: daß derſelbe binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in Ter- 
mino den sten Februar 1823 Vormittags 9 Uhr in hleſiger Gerichts⸗Kanzelley 
perſoͤnlich, oder durch einen mit gerichtlicher Vollmacht und Information verſehenen Bevoll⸗ 
maͤchtigten erſcheine, oder im Ausblelbungs falle gewaͤrtige, daß er durch richterliches Erkennt⸗ 
niß für todt erklaͤrt, und der Nachlaß feiner Eltern unter feine Gefchwifter getheilt werden 


wird. Lubligitz den 27. April 1822. 
f . Aa Das Königl, Preuß. Gericht der Stadt Lublinitz. 

(Citatio Edictalis) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden auf den Antrag 
der Koloniſt Johann Jonekſchen und reſp. der Miller Auszuͤgler Florlan Hubner ſchen Er⸗ 
ben, ſo wie des den Verſchollenen zugeordneten „ Gerichts⸗Aktuarius Schneider 
1) der Adalbert Jonek aus Miſchline Groß⸗Strehlitzer Kreiſes gebürtig, welcher als 
Koͤnigl. Preuß. Grenadier in den Jahren 1793 oder 1794 mit feinem Bataillon nach Pohlen 
marſchirt iſt, in einem Lazareth zu Krakau geſtorben ſeyn ſoll und ſeit dieſer Zeit keine Nach⸗ 
richt mehr von ſich gegeben hat; 2) der Johann Jonek, ebendaher gebuͤrtig, welcher als 
Musketler in Frankenſtein in Garnifon geſtanden und von da mit feinem Kegimente im Jahre 
1806 ins Feld marſchirt iſt, in franzöfiiche Gefangenſchaft gerathen und im Jahre 1808 oder 
1809 von ſich zwar aus Frankreich, nach dieſer Zelt aber welter keine Nachricht gegeben; 
3) der Ehriſttan Huͤbner aus Caſim ir Lrobfhüger Krelſes gebuͤrtig, welcher an mehreren 
Orten, als zu Ottmuth, Krempa und zuletzt zu Rüdnlk bel Ratibor als Schaffer in Dienſten 
geſtanden und ſeit dem Jahre 1811, wo er eine Reiſe zu feinen Verwandten in hleſiger Gegend 
bat unternehmen wollen, keine Nachricht von ſich gegeben hat; 4) der Carl Huͤd ner, aus Kro⸗ 
buſch Neuſtaͤdter Krelſes gebürtig, welcher vor ungefähr 25 Jahren nad) Pohlen gegangen, 
vor ohngefaͤhr 14 Jahren zwar zum Beſuch hier geweſen, aber wieder dorthin zurlagek erk 
iſt, und feit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegebeu hat; nebſt ihren noch etwanntigen un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen den naͤchſten 9 Monaten und 
laͤngſtens in dem Praͤjudizialtermin den 24ten Februar 1823 Vormittags 8 Uhr entwe⸗ 
der ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen zulaͤßigen Bevollmächtigten in der hleſigen Ge⸗ 
richtsſtube ſich zu melden, und fobann weitere Auweiſung, im Fall des gaͤnzlichen Ausblelbens 
aber zu gewaͤrtigen, daß auf Todeserklaͤrung erkannt und ihr Vermoͤgen ihren geſetzlichen Erz 
ben zuerkannt werden wird. Groß⸗Strehlitz den a2ten April 1822. 

f f a Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gr. Strehlltz. 
.  (Ebietaleitatlon.) Der aus Peterswaldau Reichendachſchen Krelſes gebuͤrtige 
Carl Benjamin Winter, welcher im Jahre 1806 zur Landmtliz in Schweldnitz ausgeboben, 
durch dle Uebergabe dieſer Feſtung im Jahre 1807 in franzoͤſiſche Kriegs⸗Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen und auf den Transport nach Frantreich gegeben worden ift, feit diefer Zelt aber keine 
Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte an feine zuruͤckgelaſſenen Verwandten hat gelan⸗ 
gen laſſen, wird hierdurch auf den Antrag feines Bruders aufgefordert, binnen neun Mo⸗ 
naten, und ſpaͤteſtens in dem auf den zoſten Januar a. f. anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder ſchriſtlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts -Amte zu melden, und dadurch 
über fein keben Gewißheit zu verſchaffen, wiorigenfalls beim Ausbleiben feiner Meldung ders 
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fee für tobt erklart, und TAn unter gerichtlicher Ve haltung ſtehendes, 120 Rthlr. Courapt 
betragendes Vermoͤgen feinem Bruder ausgeantwortet werden wird. Zu demielben Termine 
werden auch die etwanigen unbekannten Erben des 2. Winter unter gleicher Androhung 
vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinterlaffene Vermögen des ꝛc. Winter geltend zu 
machen. Peterswaldau am 22. April 1822 Er 0 N 
Das Reichsgraͤflich Stollberg ſche Gerichts-Amt. Methner. 
= (Edictal⸗Citation.) Der aus Riegersdorf, Frankenſteinſchen Kreiſes gebuͤrtige Franz 
Benedict Goebel, welcher als Mousquetier in der aten Compagnie beim dritten Bataillon des 
Infanterie-Regiments v. Muͤffling zu Neiſſe geſtanden, im Jahre 1807 bei Uebergabe der dar 
gen Feſtung an die Franzoſen von dieſen in Kriegsgefangenſchaft geführt worden, und auf dem 
Transport bis Hartau in Sachſen, krank geweſen ſeyn ſoll, ſeit dem aber von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben — wird hierdurch und zugleich ſeine etwanigen unbekannten 
Erbnehmer im Antrage feines Curatoris Haͤusler Anton Goebel aus Riegersdorf aufgefor⸗ 
dert: ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zten May 1823 Vormittags 
9 Uhr anberaumten Termine in der Standesherrlichen Gerichts-Kanzley hieſelbſt perſoͤnlich oder 
schriftlich zu melden, und ihren Wohnort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß 
Franz Benedict Goebel für todt erklärt, feine unbekannten Erben und Erbnehmer aber mit ih⸗ 
ren Anfprüchen an das unter Curatel-Verwaltung ſtehende Vermögen per 46 Nthlr. 2 Ggr. 
14 Pf. praͤcludirt und letzteres den ſich gemeldeten Inteſtat-Erben ausgeantwortet werden ſoll. 
Frankenſtein den öten July 1822. N 85 f x 
Das Gerichts-Amt der Standes-Herrſchaft Muͤnſterberg-Frankenſtein. 
; (Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der naͤchſten Anverwandten wird der feit dem 
Jahr 1806 von hier abweſende Fuͤſelier Johann George Scholz oder deffen etwanigen Leibes⸗ 
erben hiermit vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens m Lermino den zoten Jun) 1823 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in Bunzlau vor dem unterzeichneten Gerichts- Amte perſoͤnlich einzufinden, oder 
von ſeinem Leben und Aufenthalt beſtimmte Nachrichten zu ertheilen; widrigenfalls aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Verſchollene fuͤr todt erklaͤrt und ſein nachgelaſſenes Vermoͤgen beſtehend in 
53 Nthlr. Cour. denen als naͤchſten Erben ſich legitimirenden Anverwandten zuerkannt werden 
wird. Bunzlau den sten Septbr. 1822, N Das Gerichts-Amt zu Ulbersdorf. s 
(Edictal⸗ Vorladung.) Der im Jahre 1813 zur Landwehr Lublinitzer Keetſes aus⸗ 
gehobene Nicolaus Gawlik eus Ponoſchau Lusiniger Krelſes, welcher ſeit dem J h⸗ 
re 1814 von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wird auf den Antrag ſei⸗ 
ner Geſchwiſter hiermit vorgeladen, ſich in Dermino den 6ten Februar 1823 Vormittags 
10 Uhr auf hieſtger Gerichts-Kanzelley perfönlich oder durch einen mit gerichtlicher Voll macht 
und Information verſehenen Mandatartumzu geſtellen, im Ausbleibungsfalle aber zu grwärs 
tigen, daß er durch richterltches Erkeantuiß für tobt erklärt, und ſein Erbtyeil feinen Geſchwi⸗ 
ſtern ausgefolgt werden wird. £uölinig ven 27ten April 1822. N 
Dis Gerichts - Amt von Ponoſchau. 
(Edictal⸗Citation.) Der geweſene Musketier bei dem vormaligen Regiment Prinz 
Heinrich Johann Chriſtoph Hoffmann aus Mittelſteinkirch in Schleſien gebuͤrtig, der aus 
dem im Jahre 1806 ausgebrochenen franzoͤſiſchen Kriege nicht zuruͤckgekehrt iſt, wird auf den 
Antrag ſeiner Verwandten hiermit oͤffentlich vorgeladen. Er wird demnach auf den Fall ſeines 
Lebens, wenn er aber verſtorben ſeyn ſollte, ſeine naͤchſten unbekannten Erben hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich binnen hier und 9 Monaten peremtorie aber in dem auf den gfen Auguſt 1823 bei 
dem Gerichtshalter zu Greifenberg anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu 
melden, widrigenfalls auf feine Todeserklaͤrung und Ausantwortung feines Vermögens an die 
ſich legitimirenden Inteſtat⸗Erben nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden werden wird. 
Gerichtsamt Mittelſteinkirch in Schleſien, den 29ten September 1822. 1 
19 f Bolz, Juſtitiarius. 8 
(Garten⸗Verpachtung.) Die beiden zur Cathedral-⸗Kirche gehörigen und auf beiden 
Seiten hinter derſelben gelegene Gaͤrte ſollen zur anderweitigen Benußung auf 3 oder 6 Jahr 
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an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hiezu iſt ein Terutin auf den raren November b. J. 


fi 0 


früh um zo Uhr in zem Kapitels Haufe anberaumt wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 


laden werden: daß die diesfaͤlligen Bedingungen jeder Zeit bei dem daſelbſt wohnenden Ren⸗ 


dauten Kuſchel einzuſehen find, Breslau den 23ten October 1822. 


Gaus Verkauf.) Das zus hieſigen Kreuzkirche gehörige ſogenannte Tafeldecker-Haus 
welches zwiſchen der Creuzſchule und der ehemaligen Buchdruckerey belegen iſt, ſoll wegen Bau⸗ b 
faͤlligkeit abgetragen und demnach auf den zıten Novbr. c. Vormittags um 10 Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden zum Abbrechen verkauft werden. Kaufluſtige koͤnnen das Nähere deshalb bei dem Ren⸗ 
danten Kuſchel im Kapitel⸗ Hauſe erfahren. Breslau den ten October 1822. N 5 

Gu verkaufen und zu ve rtauſchen) find durch Unterzeichneten große und 
kleine Ritters und Freyguͤther, auch iſt eine Brau⸗ und Branntweinbrennerey in ei⸗ 


nem Dorf wo eine Virche iſt, mit 20 Schefl. gutem Ackerland und hinrͤͤichend Wieſe⸗ 


wachs, eingetretener Umſtaͤnde wegen für 700 Athlr. mit einer Anzahlung von 
300 Kehle. zu verkaufen, Wrnſt Wallenberg, Ghlauerſtraße ro. 1101. 

(Haus verkauf.) Ein auf der Weidengaſſe ohnweit der Promenade mit No. 1079. be⸗ 
zeichnetes Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt, 


wohnhaſt eine Stiege hoch. 


(Schöpfer Verkauf.) Auf dem Dominium Kunern bei Muͤnſterberg ſtehen 150 Stuͤck 
Schöpfe und Brackſchaafe zum Verkauf. * E 
(Zu verkaufen.). 11 Centner gute mittel Wolle iſt zu verkaufen. Buͤttnergaſſe No. 36. 
bei 5 —— 7 C. E. Loͤſer. 
(Saure Kirſchbaͤume.) Das Dominium. Herrumotſchelnitz bei Wohlau bedarf 8 bis 
10 Schock ſaure hochſtaͤmmige Kirſchbaume. Wer welche zu verkaufen hat, melde ſich beim 
daſigen Wirehſchaftsamte. N . — a 
(Anzeige.) Veraänderungswegen iſt ein Sortiment Kattune im Ganzen und im Einzel⸗ 
nen billig zu verkaufen. Carl Friedr. Lieber, Reuſche-Straße am Salzring Nr. 557. 
N (Auctions- Anzeige.) Donnerſtag. als den 31ten dieſes werde ichlin meinem Local, 
im goldenen Triangel eine Stiege hoch fruͤh von bis 12 Uhr Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 
rteus 3 Eimer rothen Wein und 2 Kiſten, eine rother eine weißer Champagner, alsdann etwas 
Ameublement und eine Menge Tuchreſte in allen Couleuren, wie auch einige hundert alte 
Pfeifen-Beſtecke und verſchiedene Kleinigteiten gegen gleich baare Zahlung in Courant verauc⸗ 
tioniren. Breslau den 27ten October 1822. 5} 
Sauuel Pier, Conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Bekanntmachung.) Dem. Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß den ııten 
November und die folgenden Tage, von früy um 9 bis Ja und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
verſchiedene Mobilien, Glaͤſer, Kronleuchter, Wagen, Geſchirre und Buͤcher in dem sub 
No. 1303 in der Albrechtsſtraße gelegenen Hauſe, dem. Johannis-Haupte genannt, im Wege 
der Auction verkauft werden ſollen, wozu. Kaufluſtige hiermit eingeladen ſind. Breslau den 
28ten October 1892. 22 Pier e. j 
'(Brauerei-Verpavhtung;) Zu Georgi 1828 wird die Brauerei zu Heidewilxen. aufs 
neu verpachtet, die Bedingungen sind bei dent Wirthschaftsanit daselbst jederzeit zu er- 
fahren, N . { 
(Zu Verpachten.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar in der. Herrſchaft Slupie bei 
Rempen, im Herzogthum Poſen, it ſogleich zu verpachten, es find dabei 6 Kretſchams ver⸗ 
pflichtet dag Getranke von da zu nehmen. Cauttonsfahige Sachverſtaͤndige, belieben ſich ge⸗ 
ſälligſt beim daſigen Guths⸗pachter zu melden. Slupie den 20ten October 1822. ö 
(Eapitalien-Auslrihung., Capitalien von beliebiger Groͤße find gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit zu vergeben. Näheres in der Commiſſions⸗Handtung des S. Saul, im Witwe 
Marſchelſchen Hauſe No. 579. f r  PRRE 8 —9 
(Eapital-Geſuch.) 11,000 Nthlr. werden auf ein Dominial-Gut in Nieder⸗Schleſien, 


welche mit der Haͤlfte der landſchaftlichen Taxe ausgehen, geſucht. Hierauf Refiectirende bes 
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lieben es unter verſiegelter Addreſſe E, H. Portofrei einem Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoir auf ber 
Windgaſſe anzuzeigen, 4 . „55 a 
Anzeige.) Meine kuͤrzliche Ruͤckkunft gebe ich mir die Ehre meinen Freunden und Ber 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen, und mich demnaͤchſt Ihrem guͤtigen Wohlwollen, ſo wie 
mein großes Bandagen Magazin und die allgemein beliebten Zahn⸗Medicamente Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen zu empfehlen, Breslau den 28ten October 1822. f 5 
; Verw. Hof⸗Zahnarzt Dr. C. Schmidt, 
g nene Tuchhaus⸗Straße bei Herrn Kaufmann Klofe, 
(Bekanntmachung.) Meinem minorennen zten Sohne Johann Gottlieb Eduard Mat⸗ 
terne bitte ich Jedermann hiermit ergebenſt, weder ein Darlehn an baarem Gelde noch an⸗ 
dern Sachen zu machen, weil ich fuͤr denſelben unter keiner Bedingung etwas bezahle. Bres⸗ 
lau den 28ten October 1822. Matterne, Kretſchmer. 
Aufforderung.) Der ſich als Wirthſchafts⸗Beamte in Rudelsdorf bei Nimptſch ange⸗ 
gebene Ulfert wird hiermit aufgefordert unterzeichneten von ſeinem jetzigen Aufenthalt unge⸗ 
faͤumte Anzeige zu machen. Schweidnitz den a5ten October 1822. IE 
A Sannert & Scholz. 
(Anzeige.) Bei dem Koͤnigl. Lotterie Einnehmer H. Saul am Markt 
im Wittwe Marſchelſchen Hauſe No. 579. ſind Looſe zur 46ſten kleinen Lotterie deren 
Ziehung auf den zrten October feſtgeſetzt iſt, a3 Rthlr. 21 Sgr. wie auch Halbe und Viertel, 
und 3 Anszug der Einnehmer-Geſchaͤfts⸗Anweiſung a 23 Sgr, für Auswärtige und Hieſige 
u haben. Ber 
! 20 nzeige.) Meinen geehrten Handels⸗Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
mein Lager wieder mit beſten Muscat⸗Nuͤſſen, dio. Blüte, feinen Zimt, Zimt-Blüte, trockne 
Nelken, feine Caſſia, runde und lange Cardemomy, fein grün Hayſan⸗, Perlen⸗, Kugel- und 
Pecco-Thee in Original-Kiſten, wie auch im einzelnen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen offerire, 
f 5 \ i Simon Schweitzer in den Hinterhaͤuſern. 5 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und reſp. Publikum mache ich ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich nunmehr das Kaffeehaus in Treſchen uͤbernommen habe und mich bemühen wer⸗ 
de, wie vor einem Jahre an der Schwedenſchanze die Zufriedenheit aller reſp. Gaͤſte, durch prompte 
Bedienung mit guten Speiſen und Getraͤnken, aufs neue zu erperben. 
x Domde, Koffetier in Treſchen. 
(Anzeige und Bitte.) Die Adminifretion des, dem Beſitzer Herrn Conrad ges 
hoͤrenden Kaffee-Hauſes in Goldſchmiede (fruͤher von Herrn Brendel innegehabt) habe ich vom 
sten Novbr. a o. an, übernommen, Indem ich dies Herrſchaften und einem zuverehrenden 
Publicum hiermit ergebenſt anzeige: bitte ich zugleich, mich recht oft mit Ihrem guͤtigen Bez 
ſuch zu beehren. Mein Beſtreben wird dahin gehen; die Zufriedenheit der geehrten Haͤſte zu er⸗ 
boerben. Gutes Bier, Wein, Ligueurs und Speiſe wird zu den moͤglichſt billigen Preiſen ver⸗ 
abreicht werden. 3 : Hoeflich. 
(Herabgeſetzte Preiſe von Blauer Farbe und Tabacks⸗Pfeifen.) In 
Folge meiner Ankündigung vom zrten July d. J. find die Preiſe von Haſſeroder Blauer⸗Farbe 
vom ten November d. J. an herabgeſetzt und zwar auf meinem hieſigen und dem Waldenbur⸗ 
ger Lager (bei den Herren C. G. Treutler & Comp,) F. O. E. G. und O. E. G. um 1 Nthl, 
M. C. F. E. und M. E. um 10 Sgr, alle übrigen Sorten um 20 Sgr. Court, pro Centner. 
Der Abſchlag auf dem Hirſchberger Lager (bei dem Herrn Heinrich Steinbach) iſt aus deſſen 
reis⸗-Couranten zu erſehen. Hiebey wiederhole ich: daß durchans nur gegen baare 
1 ahlung verkauft wird, und hievon bei keinem Abnehmer eine Ausnahme gemacht wer⸗ 
den kann, ohne alle übrigen zu beleidigen. Von den Tabackspfeifen iſt der Preis der halben Ki⸗ 
fie lange Comptoirpfeifen von 8 Rthlr. auf 7 Rthlr. Court,, von allen halben Kiffen der uͤbri⸗ 
gen Sorten um 15 Sgr. Courant ermäßigt. Breslau den zoten October 1822, 
F. A. Muͤllendorfs Sohn, 8 
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(Musik- Anzeige.) bei C. 6. Förster ist erschienen G. B. Bierey Marsch 
und Tanz der Chinesen, aus der Pantomime Arxlequin im Schutz der Zauberei für das 
Pianof, eingeriehtet, 4 gr. f \ : 42 . 
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2 Bekanntmachung. A ; 
Es iſt wiederum eine Parthie der ausgeſuchteſten Streichriemen zum Schaͤrfen der 
5 Raſir⸗ und Federmeſſer fertig geworden, das Stuͤck mit Stellſchraube und Fütteral 
1 Rthlr. 12 Ggr. Court.; ich bitte auf meinen Vornamen zu reflectiren, ich unterzeichne 
mich Chriſtian Martin Fuͤller ſenior und wohne fuͤr immer in meinem Hauſe Hei⸗ 
lige⸗Geiſt⸗Straße No. 47. in Berlin. Briefe werde ich ſchnell beſorgen für und Emballage 
nehme ich nichts. 5 5 5 5 i 

Erfindungs⸗ und Vervollkommungs⸗Atteſt. 

Daß dle Streichriemen zum Schaͤrfen der Raſir- und Federmeſſer, welche der Kunſt⸗ 
und anatomiſche Inſtrumenten Schleifer, Herr Chriſtian Martin Fuͤller hieſelbſt in 
Berlin, Heilige-Geiſt⸗Straße No. 47., nach richtigen Grundſätzen ſelbſt anfertiget, ſich 
durch eine ganz vorzuͤgliche Guͤte auszeichnen und nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, ſolches 
bezeuge ich hierdurch. 5 Er Hermbſtaͤdt, 

5 Koͤnigl. Preuß. Geheime Rath und Profeffor.. 
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(Anzeige) Wir empfingen fo eben eine Sendung feiner niederländifcher Tücher 
in allen modernen Farben die wir zu ſehr billigen herabgeſetzten Preiſen verkaufen ſollen. 
Hickmann und Comp. 

(Anzeige.) Aecht Elbinger marinirte Bricken, friſche Gebirgsbutter, ganz ächte ruf, 
Seife ohne uͤbeln Geruch, ſo auch innlaͤndiſche Stegſeife iſt in billigſten Preiſen 2 befommen 
bey 3 ; Friedrich Schuſter, Albrechtsgaſſe No. 1256 N 

(Anzeige.) Ganz friſche Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte und friſche Bricken habe ich mit letzter 
Poſt erhalten und offerire zu den billigſten Preiſen. > ET 

F. W. Schilling, im letzten Viertel auf der Schmiebebruͤcke, der Kb: 

niglichen Bank gegenuͤber. 5 — a 

(Anzeige.) Mahagoni⸗Fourniere und aͤcht Eau de Cologne iſt wieder angekommen und 

billig zu haben bey Carl Friedr. Lieber, Reuſche⸗Straße am Salzring No. 557. 
Niederlage von Puppenkoͤpfen . 

geſchmackvoller und guter Arbeit, welche ſowohl in Dutzenden als einzeln zu ſehr billigen Prei⸗ 

fen hiermit offerire. Wilhelm Loewe, am großen Ringe, gruͤne Roͤhr-Seite N. 1217. 

8 neben dem goldenen Hund. 

(Pfeifen-Schlaͤuche.) Meinen werthen Abnehmern beſonders den Herren Drechslern 
zeige hiermit an, daß ich wieder ein vollſtaͤndiges Sortiment Pfeifen-Schlaͤuche aller Art neu⸗ 
erdings erhalten, und vom Inhaber der Fabrik den Auftrag habe, ſelbe bedeutend billiger zu 
verkaufen. Nicht allein die ſehr herabgeſetzten Preife, ſondern die bekannte Guͤte und ſaubere 
Arbeit der Waaren ſelbſt, buͤrgt dem Inhaber der Fabrik fuͤr die vorzuͤgliche Zufriedenheit. 

B. Lehmann, Naſchmarkt No. 2025. 

(Billard-Baͤlle) aus dem Kern gearbeitet, erhielt in allen Größen, 

a . 5 B. Lehmann. 

N (Anzeige.) No, 554. Reuſchegaſſe im goldnen Hecht bei der Wittfrau Stillern iſt taͤg⸗ 
lich Gelegenheit für Perſonen nach Liegnitz ohne Gepaͤcke mitzunehmen à Perſon 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Nominal⸗Munze. Kinder bis 12 Jahr ar Rthlr. Nom. Mze. dies zeigen an die 

ER Lohnkutſcher Schorſchk und Krebs aus Liegnitz. 

(Saamen⸗Hafer⸗Verkauf.) Sehr ſchoͤner Saamen⸗ Hafer if fo eben angekommen, 
und zu billigen Preiſen zu haben. Junkerngaſſe No. 605. N Kae 
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Anzeige.) Neu angekommene frifche aͤchte Teltower Nuͤben, von vorzuͤglich gutem Ge⸗ 
ſchmack, ſind ſowohl auf dem Fiſchmarkt, als auch im Buͤrgerwerder No. 1063. zu haben, ſol⸗ 
che empfiehlt zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt. Breslau den 25ten October 1822. 
Der Aalhaͤndler Rom liß ß 
(Theater des Mechanikus Schutz.) Mittwoch den zoten October 1822 wird auf 
‚geführt: der Zauberring, in 2 Aufzuͤgen, hierauf Ballet und Transparente.“ Donnerſtag den 
zZtiten der gute Vater und der undankbare Sohn, Hiſtorie in 4 Aufzuͤgen, hierauf Ballet mird 
Transparente. Freitag den ıten November die Enthauptung der Antonia in 3 Aufzuͤgen, hier⸗ 
au ae 9 8 Ballet und Transparente. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der 
Ohlauerſtraße. . 
(otterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der 4ten Claſſe 47ter Claſſen⸗Lotterie traf in mein 
Comptoir 1 Gewinn a 1000 Rthl. anf No. 68147. — 1 Gewinn à 100 Nthlr. auf No. 68123. 
2 Gewinne ä go Rthlr. auf Nro. 21188. 40807. — 2 Gewinne a zo Rthlr. auf Neo, 21159 
67151. — 7 Gewinne à 60 Rthlr. auf No. 211217 23 40828 71 50875 68188 95. — 3 Ge⸗ 
winne a 50 Rthlr. auf Nro. 2215 50856 68084. — 10 Gewinne à 40 Nthlr. auf Nro. 1811 
21242 40875 42046 47342 50863 58540 68015 22 40. — 30 Gewinne à 30 Rthlr. auf Neo. 
1772 21127 85 89 96 32281 96 40874 47335 40 43 58536 68028 34 36 31 53 90 98 
68103 18 32 36 54 63 66 84 200 70848 72. Kauflooſe ster Klaſſe und Looſe der klei⸗ 
nen Lotterie ſind zu haben. 55 f ö 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
(otterie⸗Gewinne.) Bei Ziehnng der 4ten Klaſſe 46ter Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir getroffen: 7 Gewinne a go Rthlr. auf No. 4357 9699 14856 21854 
49726 60961 70867, — 6 Gewinne a 70 Kthlr. auf No. 4321 9658 74 14869 18740 70876. 
10 Gewinne à 60 Rthlr. auf Nro. 4343 99 9630 1220. 14656 21821 34018. 39209 43498 
67210. — 9 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 9635 47 14822 21823 74 88 47359 68 60988. — 
30 Gewinne à 40 Kthlr. auf Nro. 9649 9700 14660 14849 98 18733 76 21242 21831 39 57 
91 36406 28 51 39208 24 46 43483 90 45820 450% 81 49735 60944 48 54 70818 42 63. 


e 88, Gewinne à 30 Rthlr. auf Nro. 4304 50 56 9603 13 22 36 81 91 12209 4% 84 95 


14812 15 19 63 87 18708 37 51 72, 89. 21185 21454 57 69 71 75 86 21827 26954 63 64 
94 34014 36429 30 35 36.37 39202 11 3a 58 92 43493. 45804 29 48 51 69 70 72.88 
45255 34 37 40 46 48 74 47370 84 49761 64 65 79.88 91 92 6agay 23 37 43 45 67187 
88 67200 4 13. 18 70830 48 55 72 93 95. — Zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt 
ſich mit Looſen Joſ, Holſchau jun. Salz⸗Ring, nahe am großen Ringe. 

5 (Unterrichts⸗Anzeige.) Ich werde vom kten kommenden Monats an, des Abends 
in: doppelter ifalienifcher Buchhaltung, Schoͤnſchreiben und praftifchen Handlungs rechnungen, 
in meiner Wohnung im weißen Storche auf der Antoniengaſſe, Unterricht ertheilen, woran 
Mehrere gegen ein geringes Honorar Theil nehmen koͤnnen. J. Hollaͤnder, 

f l a Lehrer am der Koͤnigl. Wilhelms⸗Schule. 
(Anzeige.) Ein junger Maler erbietet ſich unter billigen Bedingungen Stunden im geich⸗ 
nen zu geben. Das Nähere ſagt der Agent Muͤller auf der Windgaſſe. ' 
(Gefunden es Pettſchaft.) Mein Kutſcher hat am 14ten October c. bei Hundsfeld 
ein goldnes Pettſchaft gefunden: ich erſuche daher den Eigenthuͤmer ſich wegen Wiebererangung 
deſſelben an mich zu wenden. E. Heinrich, auf Haus dorf bei Neumarkt. i 
eiferGelegenhein nach Berlin, drei Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Ras 
ſtals ky in der Toͤpfergaſſe. 5 
ri 5 er e belt nach Berlin und Warſchau auf der Reifergaſſe im goldnen 
rieden in No. 399. TER, A } 
(Zu vermiethen.) Eine ſchoͤne. Wohnung von 4 Stuben eine Stiege hoch iſt Ver⸗ 
aͤnderungs wegen zu Weihnachten billig zu vermiethen. Das Naͤhere bei dem Agent C. L. Meyer 
auf dem Naſchmarkt im halben Mond. . 7 
(Große Keller zu vermiethen) Im Koruſchen Haufe auf der Schweidnitzer⸗Straße 
von Weihnachten an. Vorzugsweiſe wegen der bequemen Einfahrt an einen Weinhaͤndler. 
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Wohnung zu vermiethen) und Weihnachten zu beziehen iſt auf der Hummerey ste 
naͤchſt der Weidengaſſe in No. 982. der erſte Stock von 2 Stuben, 1 Alkove, Bodenkammer 
und Keller. Das Nähere hierüber beim Kaufmann Werner im Zuckerrohr. . Ki 
(Anzeige.) Eine auf einer nahrhaft gelegenen Straße eingerichtete Specerey- Handlung 
iſt von Oſtern ab zu vermiethen. Das Naͤhere bei Ferd. Schneider, Stockgaſſe No. 1996. 
auch im Gewölbe am Rathhauſe. RR Au 
(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus iſt bald ab⸗ 
zulaſſen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer Ohlauerſtraße No. 1191. 
(Zu vermiethen.), Eine gut meublirte Stube in der erſten Etage vorn heraus kann | 
bald von einem einzelnen Herrn bezogen werden, Nähere Auskunft giebt der Agent Pillmayer 


Ritterſtraße No. 1619. — 
(Zu vermiethen) iſt zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 918. an der Junkerngaſſe der 
ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 

Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
ten Küche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer ſind in einer Verbindung, 

konnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 

Treppe ſo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 

Zu vermiethen) in Ro, 1500. l. b. auf der heiligen Geiſt⸗Gaſſe und der Promenade 
gelegen, eine Wohnung pon ſechs Stuben, einem Kabinet, Stallung auf 4 Pferde, Wagen⸗ 

Remiſe ꝛc. und zwei Wohnungen, eine jede von drei Stuben und Bodengelaß, das Nähere bei 
5 * x 2 Maslofsky. f 

—— nn nn nn 8 

Literariſche Nachrichten. 
Bel Joh. Ambr. Barth in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und it an alle Buchhandlun⸗ 

gen (nach Breslau an die W. G. Korn ſche) verſandt worden: 2 N 

Wahl, M. C. A., Clavis novi testamenti philologica usibus scholarum et 
juvenumtheologiae studiosorum accommodata..,2 Vol. 1822. 8 maj, Ladenpreis 
5 Rthir, Courant auf Druckpapier. 6 Rthlr. 20 Sgr. Courant auf Schreibpapier. 
N : g 7 Rthlr. 15 Sgr. Ert. auf Velinpapier. 
Nach dem Urthelle, welches über dieſes Werk bereits in den theotogifhen Annalen, September 
1821, ſodann in des Herrn Dr. Winers Grammatik über das N. teſtamentliche Sprachldion S. 
7. 20. 112. 123. ausgeſprochen worden iſt, bedarf es von meiner Seite mehr nicht, als der ein⸗ 
tagen Anzeige, daß der Druck deſſelben nunmehr beendigt iſt. Nur fo viel erlaube ich mir noch zu 
demerken, daß ſorgjältige Benutzung der neuern und neneften grammatlſch-lexikaliſchen Forſchungen 
und zweckmaͤnſge Anwendung derſelden auf die Schriften des Neuen Teſtaments, genaue Sonder 
rung des hebräischen Beſtandthelles deſſelben von der Altern und neuern Grächtät der Claſſiker, 
Verelnfachung der ohne Noth gehaͤuften Wortbedeutungen, moͤglichſt naturliche Aufeinanderfolge 
derſelben, ſtrenge Unterſcheldung zwiſchen Slun und Bedeutung dle Aufgabe war, die der Verfaſ⸗ 
fer zu loͤſen ſich vorgeſetzt hatte, daß es ihm mithin einzig darum zu thun war, ein Werk zu lle⸗ 
fern, welches den Studierenden bel dem Uebergange von der Lectuͤre der grlechiſchen Claſſiker zum 
Leſen und zum Studſo des N. T. mit fiherer Hand leiten moͤchte. Als Nachtrag zu obigem 
Werke gedenkt der Verfaſſer in einiger Zeit zu liefern: „ ? 
De usu praepositionum graecarum apud N. T. scriptores. 

a r Subſeriptionsprels der Clavis iſt zufolge der fruͤhern Anzelge mit der Publlkatlon derfel 
ben an 12 tritt nen obiger Ladenpreis ein, Ich will indeß denſelben in Pareh,een rn g 
mindeſtens 12 Exemplaren noch bis Ende diefes Jahres beitehen laſſen, m den Studierenden die 
Anſchaffung eines fo ausgezeichneten Werkes nach meinen Kräften moͤglichſt zu erleichtern, 


8 — FRE 
BC, J. Amel an. in Berlin wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen 
(in Breslau. in der W. G. Kornſchen) zu haben N m 
RUN W deen Reue a N a 
Franzoöſiſch⸗Deutſches und Dentfh: Franzsfifches 
Ta ſch en wörterbuch: 
verfaßt nach den beſten und neueſten über beide Sprachen erſchienenen Woͤrterbuͤchern 
; von J. F. E. Rollin 7 Ban . 


Neueſte Ausgabe, enthaltend alle gebräuchlichen Wörter, mit ihren Ableitungen und 
Zuſammenſetzungen, ihrem Geſchlechte und ihren verſchiedenen Bedeutungen im ei⸗ 
gentlichen Sinne ſowohl, als im bildlichen; die weſentlichſten Eigenheiten und Spruͤch⸗ 
woͤrter der franzöfifchen und der deutſchen Sprache; die bei den Wiſſenſchaften, 
den Kuͤnſten, dem Handel und den Handwerken üblichſten eigenen Ausdrücke; ein 
Verzeichniß der merkwuͤrdigſten Länder, Inſeln, Voͤlker, Staͤdte, Fluͤſſe, Berge ꝛc., 
und endlich die unregelmäßigen Zeitwoͤrter in kabellariſcher Form. Zwei Theile. 
Klein 8. in 3 Spalten, mit neuen Perlſchriften gedruckt. 49 Bogen. Sauber ge⸗ 
heftet. 1 Rthlr. 23 Sgr. Cour. 

Dileſes Woͤrterbuch zeichnet ſich durch ſelne Reichhaltigkeit, Correcthelt, ſchoͤnes Papier und 

Druck, fo wle durch den Außerft billigen Tate vorthe lhaft aus, und wird Ach durch dleſe 
Eigenſchaften allgemein empfehlen; für Lehr-Anſtalten duͤrfte es vo glich eine ſehr willkommne 
Erſchelnung ſeyn. 5 f 8 


Nicht minder empfehlungswaͤrdig ſt das In demſelben Verlage ein Jahr fruͤher eiſchieuene 
5 . Vollſt an dige 
italieniſch⸗deutſche und deutſch⸗italieniſche 


Taſchenwoͤrter bu ch. 
Zuſammengetragen aus den vorzüglichſten uͤber beide Sprachen bisher erſchienenen Wörterbüchern 
und vermehrt mit einer großen Anzahl Wörter aus allen Faͤchern der Kuͤnſte 5 
\ a und Wiſſenſchaften 


vom Dr. Francesco Valentini aus Rom. 


„Neueſte Ausgabe, worin man alle gebräuchlichen Woͤrter mit ihren Ableitungen und 

f Zuſammenſetzungen, ihrem Geſchlechte und ihren verſchiedenen Bedeutungen, ſo⸗ 
wohl im eigentlichen als bildlichen Sinne, nebſt deren mit der größten Genauigkeit 
angegebenen Accenten, fo wie auch die Unregelmaͤßigkeit der Zeitwoͤrter beider Spra⸗ 
chen findet. Dem Ganzen iſt ein vollſtaͤndiges geographiſches Woͤrterbuch und 
zwoͤlf von demſelben Verfaſſer entworfene Tabellen, welche eine kurze und deutliche 
Ueberſicht der ganzen italieniſchen Grammatik enthalten, hinzugefuͤgt. Zwei 
Theile. Klein 8. Zuſammen 65 Bogen mit ganz neuen Perlſchriften jede Seite 
in 3 Spalten gedruckt. Franzoͤſiſches Velinpapier. Aeußerſt ſauber geheftet. Com⸗ 
plet Paz ARE TUR 3 Ahle. Courant. 

Dieſe Zeitung erfcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


